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Nachlaſſen der Kämpfe in Oeſterreich 
Starhemberg kündigt die Diktatur an 7 Standrecht in fünf Bundesländern 
Die Säuberungsaktion geht weiter / Verſtärkte Grenzwachen | 


Ein abſchließzendes Urteil über die Lage in Oeſterreich iſt durch die Beeinträchtigun 


der Preſſefreiheik und amtliche Abſchwächu 
i . im allgemeinen Herr der Lage zu 
kämpfe ftaftfinden und die Säuberungsaftion no 

Opfer wird mit 1500 angegeben. Die Exekutive geht weiterhin mit den ſchärſſien 


en febr erſchwert. nd Regierungsgewalt 
ein, obwohl noch hier und dort Einzel- 
nicht abgeſchloſſen ift. Die Ja k Der 

ein 


vor und hat das Standrecht jetzt auf fünf von den neun öſterreichiſchen Bundesländern 
verhängt. Am der Landflucht zu begegnen, iff das Uebertrelen der öſterreichiſch-ungari⸗ 
Grenze bis auf weiteres verboten worden. 


Ein Regierungsbericht 


Wien, 15. Februar. Ueber die Lage in Wien 
wurde am Donnerstag um 18.30 Uhr von zu⸗ 
ſtändiger Seite folgender Bericht ausgegeben: 
Der Bezirk Simmering iſt jetzt bis zu der von 
den Truppen gezogenen Sperrlinie, dem Bahn: 
damm der Aſpern⸗Bahn, geſäubert worden. 
Das jenſeits liegende Gebiet ſoll heute nacht 
‚geläubert werden. eee 

Der Bezir? Simmering zeigt überall die 


Spuren der ſchweren Kämpfe der letzten Tage. 
alle Hüuſer weiſen Spuren non Schüſſen 


221 Beſonders jwet find die Gemeindehäuſer 
mitgenommen, um die einzeln gekämpft worden 
a ranaten haben Hier tiefe Löcher in das 
erk geſchlagen. Maſchinengewehrſalven 
überall deutliche Spuren hinterlaſſen. 
Hier wurde Gebirgsartillerie eingeſetzt. 

Im Gemeindebad Innenhof iſt gegenwärtig 
eine breitangelegte Entwaffnungsaltion im 
Gange. Die zahlreichen Hausbewohner ſind 
aufgefordert worden, unter Zuſicherung der 
Strafloſigteit die Maffen abzuliefern. Im Hof 
tärmt ſich ein Wafjenhaufen aus Maſchinen⸗ 
gewehrteilen, Handgranaten, Trommelrevol⸗ 
pern, Inſanterieſpaten, Stahlhelmen und den 
überall beſonders zahlreich aufgefundenen 
Sprengbüchſen. Zur Unterbringung der Ber- 
hafteten find zwei große Gebäude eingerichtet 
worden. 

Die Einnahme des ſeit Tagen ſchwer um⸗ 
kämpften Lager Berges vollzog ſich, wie ver⸗ 
lautet, in den Nachmittagsſtunden entgegen 
allen Erwartungen ohne weitere Kampfhand⸗ 
lung. Auf die Aufforderung der Truppen zur 
Uebergabe räumten die Schutzbündler den Lager 
Berg und flohen in großer Zahl über Zäune 
und Mauern. Die Beſetzung des Lager Ber⸗ 
ges, der als ſtrategiſch wichtiger Punkt ange: 
ſehen wurde, vollzog ſich dann in aller Ruhe. 
Auch der Karl⸗Marx⸗Hof iſt jetzt ohne Kampf 
von den Truppen beſetzt worden. Die Waffen: 
ſuche ijt dort in vollem Gange. 


Starhemberg für eine völlige 
diktatur in Oeſterreich 


London, 16. Februar. Verſchiedene Blätter 
melden aus Linz Interviews mit dem Heim- 
wehrführer Fürſt Starhemberg, denen zu⸗ 
folge der Fürſt erklärt habe, daß jetzt in Oeſter⸗ 
reich eine völlige Diktatur die halbe Diktatur 
von Dr. Dollfuß erſetzen müſſe. Dem Vertreter 
der „Morningpoſt“ gegenüber ſagte Fürſt Star- 
bemberg, es werde unvermeidlich ſein, dieſer 
Tage einige ſozialiſtiſche Führer zu erhängen, 
allerdings jet er mehr für Erſchießen als für 
Hängen, denn ſie hätten tapfer gekämpft. 

Starhemberg gab der un maßgeblichen Anſicht 
Uusbruck, daß ein nationalſozialiſtiſches Re- 
gime in Oeſterreich unmöglich ()) fei. 

In einem Interview mit der „Daily Mail“ 
jagte dagegen Fürſt Starhemberg, es wäre denk⸗ 
bar, daß man ein Kompromiß mit den ölterrei: 
chiſchen Nationalſozialiſten zuſtande brächte. 
Gegenwärtig allerdings könne er keine Grund⸗ 
lage für Verhandlungen entdecken. Die Na: 
tionalſozialiſten würden vielleicht, ſo meinte 
Starhemberg, ſagen, daß ſie ſich im Kabinett 
mit dem Poſten des Innenministers und des 
Niniſters für öffentliche Arbeiten begnügen 
würden, aber dies könnte ſich „als das dünne 
Ende eines Teiles“ herausſtellen. 


Wien, 15. Februar. Der am Donnerstag 
e e le zum Tode durch den Strang 
verurteilte Schutzbündler Kalab ijt zu zehn 
Jahren ſchweren Kerkers begnadigt worden. 
In Regierungskreiſen wird jetzt zu den in 
Wien, Steyr und St. Pölten einberufenen 
Standgerichtsverhandlungen die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß Todesurteile nur für die Führer 
des Schutzbundes, nicht aber für die von den 
Führern zur Teilnahme am Auſſtand gezwun⸗ 
genen Arbeiter in Frage kommen können. 


Es werden letzt Einzelheiten über die Hin⸗ 
richtung des Schutzbundführers Munnichreiter 


bekannt. Munnichreiter, der durch Schülſſe 


ſchwer verletzt war, wurde auf einer Tragbahre 
zum Standgericht und ebenfalls auf einer 
Tragbahre zum Galgen geſchafft. Von der 
Bahre aus wurde er unter den Galgen geſetzt 
und — obwohl faſt bewußtlos — erhängt. Auch 
zahlreiche Ausländer haben ihrer Empörung 
über dieſe Hinrichtung eines Schwerverletzten 
durch die Regierung Dollfuß Ausdruck gegeben 
und erklärt, daß damit auch die letzte Sym⸗ 
pathie für das Syſtem Dollfuß bei ihnen ge⸗ 
ſchwunden fei. RL, 


„Lieber Hitler als Dollfug“ 


John Segrue meldet der „News Chronicle“ 
aus Wien: Die Erwartung, daß die öjterreis 
chiſche Arbeiterſchaft in ihrer Verzweiflung zu 
den Nationalſozialiſten übergehen werde, hat 
ſich bereits beſtätigt. „Lieber Hitler als Doll⸗ 
fuß“ und ähnliche Worte konnte er geſtern bei 
einem Beſuch in einem Arbeiterviertel hören, 
das ſchwer unter der Beſchießung gelitten hat. 
Die Zeitungen fahren auf Weiſung von oben 
her fort, irreführende Darſtellungen über die 
Urſachen und den Verlauf der Unruhen zu ver⸗ 
öffentlichen. Um dem Publikum die volle 
Kenntnis der Tatſachen vorzuenthalten, hat die 
Heimwehr am Donnerstag die Geſchäftsſtellen 
der größten Zeitungsvertriebsgeſellſchaften über: 
nommen, um die ausländiſchen Blätter einer 
Zenſur zu unterwerfen, bevor fie an Zei⸗ 
tungshändler gehen. 


Tſchechiſche Sozialiſteu wollten den 


Schutzbündlern zu hilfe tom men 


Budapeſt, 16. Februar. „Peſti Hirlap“ ver: 
öffentlicht einen Wiener e een 


ein Plan beſtanden haben ſoll, nach dem aus 
der Preßburger Gegend bei einem Kampf um 
das Wiener Rathaus 30 000 tſchechiſche Sozial 


demofraten über Hainburg in Oeſterreich einzu⸗ 


en Abmachungen 


fallen hätten. Die ent yi auth J 
Februar na r 


hatten in einer für den 1 


werden follen. 


einberufenen des der Sozialdemokraten i 
ef nunmehr zur Macht gelangen würden, alsbald 


der Nachfolgeſtaaten me 
In letzter Minute fei jedoch die Prager Sozial- 
demokratiſche Parteileitung 1 zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß dadurch ein ge 
waltiges Chaos in Europa 5 würde, und 
ſie habe die Aktion abgeblaſen. Dadurch IK ber 
Einmarſch unterblieben. Die Wiener⸗Neuſtädter 
Arbeiterſchaft ſei während des Aufſtandes neu⸗ 
tral geblieben, weil dieſer tſchechiſche Einmarſch 
bei Hainburg nicht erfolgt iſt. : 


England und Frankreich 
raten Dollfuß möhigung an 
London, 16. Februar. In der Preſſe, deren 
Hauptintereſſe nach wie vor den öſterreichi chen 
Vorgängen gilt, wird allgemein die Hoffnung 


; liften ‚Herbei ühren würden. Da die 


ausgeſprochen, daß es nicht zu der von den So⸗ 
zialiſten vorausgeſagten „Hinrichtungs⸗Orgie“ 
kommen werde. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ erfährt, die britiſche Regierung 
habe in der diskreteſten und freundſchaftlichſten 
Weiſe dem Bundeskanzler und der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß dieſe Milde zeigen werde. 
Die neue franzöſiſche Regierung habe, wie es 
heiße, in Wien ähnliche Ratſchläge gegeben. 
Großbritanniens Rat ſei im Verlauf diplo⸗ 
matiſcher Erörterungen gegeben worden und 


habe keinen formellen Schritt bedeutet. 


In der polniſchen Preſſe 
wird faſt allgemein die Meinung vertreten, daß 
die Stellung von Bundeskanzler Dollfuß trotz 
det Niederwerfung der Sozialdemokratie un⸗ 
haltbar geworden ſei. Es ſei nur noch eine 


„Feage der Zeit, wann Dollfuß von der politi- 


ſchen Bühne abtreten werde, denn die Tage der 
Zenttumsdiktatur, ſagt z. B. das natlonaldemo⸗ 
kratiſche „ABC“, ſeien in Oeſterreich gezählt. 
Das Regiment Dollfuß iſt nach Meinung des 
Blattes im Gegenſatz zum Nationalſozialismus 
und Faſchismus eine Diktatur ohne 
Doi LEN EN 
Eine Diktatur ohne Ideengehalt und ohne 
eine breite völliſche Grundlage könne nur 
unter ganz beſonderen und jeltenen Um- 
ſtänden beſtehen. 


Sobald dieſe Verhältniſſe ſich änderten, eröffne 
ſich vor einer ſolchen Diktatur ein Abgrund. 


Zwilchenffantliher - 
Meinungsauslauſch 


über die Lage in Oeſterreich? 


Paris, 15. Februar. Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter der Havas⸗Agentur will erfahren 
haben, daß gegenwärtig ein Meinungsaustauſch 
zwiſchen Rom und London einerſeits und Lon⸗ 
don und Paris andererſeits über die Lage in 
Oeſterreich und die deutſche Politik gegenüber 
Oeſterreich gepflogen werde. Söchſtwahrſchein⸗ 
lich werde dieſe Frage auch den Gegenſtand der 
Besprechungen bilden, die der Lordſiegelbewah⸗ 
rer Eden mit den Regierungen der verſchiedenen 


Mächte haben werde. 


500 Wiener Juden nach Lodz 
geflüchtet 


Warſchau, 16. Februar. Wie der regierungs⸗ 

freundliche „Rurjer Czerwony“ meldet, 

nd in Lodz und Umgebung bereits 500 jüdiſche 

lüchtlinge aus Wien eingetroffen. In Kreiſen 

* Lite pe 115 h wie 0 3 d I ante 

eiter heißt, die Meinung, daß die Kämpfe 

in Veſterrel eine völlige 880 big Jad Sa, 
i en au 

n der 8 e Sozialdemokratie eine 
rende Stellung einnehmen, 12 zu befürchten 

ie nationalen Kreiſe, die in Oeſterreich 

mit Maßnahmen gegen das Juden⸗ 

tum hervorrtreten dürften. 

Auch in Warfhau find, wie die „Gazeta 
Warſzawfſki“ meldet, ihon Flüchtlinge, nämlich 
Studenten eingetroffen. Das Blatt poe 
daher ſofortige Verſchärfung der Aufnahmebe⸗ 

ingungen an den Hochſchulen. 


Dertrauenspotum für Doumergue 
„Paris, 15. Februar. Die Kammer hat mit 
ssd gegen . Ag bei 68 3 
ber Sete obe ihr damit 


Habicht 
über die Lage in Oeſlerreich 


Berlin, 15. Februar. Im Deutſchen Rundfunk 
ſprach am Donnerstag abend der Landesinſpek⸗ 
teur für Oeſterreich, Habicht. In feinem Vor- 
trag führte er u. a. aus, daß die öſterreichiſche 
Regierung noch vor kurzem vor dem Forum der 
Welt gegen den Nationalſozialismus und das 
Deutſche Reich die Anklage erhoben habe, daf 
nur ſie es ſeien, die durch ihre Haltung gegen⸗ 
über der derzeitigen Bundesregierung den inne⸗ 
ren Frieden und äußere Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs, damit zugleich aber auch den Frieden 
Europas bedrohten. Selten fei eine politiſche 
und geſchichtliche Lüge ſchneller und radikaler 
durch die Tatſachen widerlegt worden, als dieſe 
Noch während die angerufenen Mächte mit der 
Prüfung des Anklagematerials beſchäftigt ge⸗ 
weſen feien, fei in Wien der bolſchewiſtiſche Auf: 
ſtand losgebrochen. Und während man die 
Frage erwogen habe, ob und bis zu welchem 
Grade deutſche Papierböller geeignet ſeien, den 
europäiſchen Frieden zu bedrohen, eröffnen an 
der Donau mit franzöſiſchen Stahlhelmen, tſche⸗ 
chiſchen Gewehren und Geſchützen und ruſſiſcher 
Munition ausgerüſtete bolſchewiſtiſche Aufrührer 
das Feuer gegen die Truppen der derzeitigen 
öſterreichiſchen Regierung. 


Nur einer habe nicht teil an dieſem Chaos, 
nicht an ſeiner Entſtehung und nicht an ſeinem 
Ablauf und ſtehe ſchweigend zur Seite, Gewehr 
bei Fuß, und warte ſeine Stunde ab: der Natio⸗ 
nalſozialismus, den jene als den Störenfried 
Europas bezeichneten und die die Welt in Auf: 
ruhr brachten, als der Nationalſozialismus in 
harmloſen Demonſtrationen ſein Daſein mani⸗ 
feſtierte. i 

Nachdem Habicht dann als verantwortlich für 
dieſe Verbrechen am deutſchen Volke die der⸗ 
zeitige Regierung Oeſterreich, die Mächte, die 
in voller Kenntnis der Verhält⸗ 
niſſe der öſterreichiſchen Regierung ihre Hilfe 
gegeben hätten und die Biſchöfe Oeſterreichs be⸗ 
zeichnet hatte, fuhr er fort: 

Wenn etwas erſchütternd iſt an dieſem Vor⸗ 
gang, dann iſt es die Tatſache, daß keiner von 
den Toten dieſer Kämpfe gefallen iſt und fällt 
für ein erhabenes Ziel, für eine große 
Idee, die leuchtend über ihm ſteht und ſeinem 
Sterben einen verklärenden Schein und einen 
höheren Sinn gibt, ſondern — auf welcher 
Seite immer ſie ſterben mochten — ſie fallen 
im Dienſte fremder Intereſſen als 
Kämpfer gegen ihr eigenes Volk. Es iſt nicht 
wahr, daß dieſer Kampf um die Neugeſtaltung 
Oeſterreichs im deutſchen Sinne geht, daß die 
Elemente der Ordnung gegen ein Element bei 
Zerſtörung kämpfen. Was ſich hier auf deut⸗ 
ſchem Boden austobte und deutſchen Männern 
die Waffen gegen Deutſche in die Hand drückt, 
das ift der Zuſammenprall fremde 
Mächte auf deutſchem Raum, denen fie 
— bewußt oder unbewußt — als Legionäre die⸗ 
nen. Sie fügen der ewigen Tragik der deutſcher 
Geſchichte, daß Deutſche gegen Deutſche ſtehen 
im Dienſte fremder Intereſſen, ein neues Kapi: 
tel an, das nach unſerem unerſchütterlichen 
Willen das letzte dieſer Art ſein ſoll. Könnte 
man auf die Gräber dieſer Toten die Farber 
jener Länder ſetzen, für die ſie in Wahrheit ge⸗ 
fallen ſind, ſo würde jedem offenbar werden, daß 
Oeſterreich in dieſem Kampfe nichts anderes if 
als das Schlachtfeld fremder Völker. 

Aus deutſchen Gräbern ſteigt die furchtbarſte. 
Anklage gegen die Regierung Dollfuß auf, die 
Anklage, daß ſie in Oeſterreich Deutſche gegen 
Deutſche in den Kampf ſchickte, gerade in jener 


Zeit, da ſich in der ganzen übrigen Welt die 


große deutſche Einigung vollzieht. 

Habicht wies dann darauf hin, daß das, was 
nun eingetreten ſei, die NSDAP. der Regie⸗ 
rung Dollfuß ſchon in der Stunde ihrer Geburt! 
vorausgeſagt habe. Er zitierte hierfür ſeinen 
Aufruf vom Mai des Jahres 1932, in dem er 
auf die drohende bolſchewiſtiſche Gefahr hinge⸗ 
wieſen hatte, und wies nach, daß es unrichtig 
ſei, wenn heute die Regierung Dollfuß und die 
Führung der Heimwehr den Anſchein zu er⸗ 
wecken verſuchten, als ob ihr jetziger Kampf 
gegen den Marxismus die letzte logiſche Kon⸗ 
ſeguenz eines von Anfang an planmäßig ge- 
führten Kampfes zur Ueberwindung des Bol- 
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ſchewismus fei. Die marxiſtiſchen Führer, die 
lie heute als Hochverräter verfolge, feien die- 
ſelben, die ſie geſtern hinter den Kuliſſen als 
Verbündete zum Kampf gegen den 
Nationalſozislismus geworben habe. 
Nur weil in dem Kräfteverhältnis ihrer aus⸗ 
ländiſchen Geld⸗ und Ratgeber eine entſcheidende 
Verſchiebung eingetreten ſei, gehen ſie heute mit 
Granaten und Flammenwerfern gegen ſie vor. 

Habicht fuhr dann fort: Einer gewiſſen Aus⸗ 
landspreſſe beliebt es, Herrn Dollfuß und ſein 
Regiment heute als den großen Sieger über den 
Marxismus und damit als den endgültig blei⸗ 
benden Herren Oeſterreichs zu feiern. Sie möge 
ſich nicht täuſchen. Wahrſcheinlich — wenn auch 
durchaus noch nicht ſo ganz ſicher — daß es 
dieſer Regierung gelingt, den Widerſtand der 
bewaffneten Bataillone des Marxismus durch 
brutalſte Anwendung von Granaten und Flam⸗ 
menwerfern auch gegen Frauen und Kinder zu 
brechen, den tödlichen Haß, den ſie dadurch in 
Millionen von Herzen zur zehrenden Flamme 
angefacht hat, löſcht ſie damit nicht. Es brennt 
weiter und wird nicht eher ſeinen Frieden fin⸗ 
den, als bis die furchtbare Schuld dieſes Regi⸗ 
ments geſühnt iſt. Bis geſtern hatte ſie nur 
den Nationalſozialismus — d. h. allerdings die 
Mehrheit des Volkes — als entſchiedenen Geg⸗ 
ner gegen ſich, aber obwohl ſie alle ſtaatlichen 
Machtmittel gegen ihn anwandte und dazu den 
Marxismus als Rückendeckung und ſtillen Ver⸗ 
bündeten hatte, konnte ſie die von ihr ſelbſt 
auf den Boden der Illegalität verwieſene Be⸗ 
wegung ſo wenig bezwingen, daß ſie am Ende 
zu ihrer Rettung das Ausland gegen ſie an⸗ 
rufen mußte. Von nun aber hat ſie außer dem 
Nationalſozialismus zur Rechten auch noch den 
zwangsläufig nun ebenfalls illegal kämpfenden 
Marxismus zur Linken zum Todfeind. Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Mühlſteinen wird dieſe Re⸗ 
gierung ohne Volk zermalmt werden, wenn ſie 
wahnſinnig genug ſein ſollte, den Kampf auch 
auf dieſer Baſis noch fortzufahren, einen Kampf, 
der unerhörte Opfer an beſtem deutſchen Blut 
fordern würde. Die Wehrmacht Oeſterreichs 
ſchießt heute noch auf verhetzte Arbeiter, die — 
wenn auch auf falſchen Wegen — gute und 
tapfere Deutſche ſind, ſie muß ſich entſcheiden, ob 
ſie morgen auch auf Nationalſozialiſten ſchießen 
und dann übermorgen vielleicht ſchon auf der 
Seite der Feinde Deutſchlands gegen das 
Reich marſchieren will. Der Führer der öſter⸗ 
reichiſchen Wehrmacht, Fürſt Schönburg⸗Harten⸗ 
ſtein, hat geſtern einen Aufruf an die nationale 
Bevölkerung und die alten Soldaten erlaſſen, 
ſich angeſichts der Gefahr der Stunde und der 
Rüdftellung aller bisherigen politiſchen Gegen⸗ 
ſätze der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Führung der nationalſozialiſtiſchen Partei 
Oeſterreichs hat ihre ſämtlichen Mitglieder bei 
Strafe des ſofortigen und unwiderrufliche 
Ausſchluſſes aus der Partei verboten, dieſem 
Appell Folge zu leiſten. Die Gründe für dieſe 
Anordnung ergeben ſich aus dem, was ich ein⸗ 
gangs über den wahren Charakter des gegen⸗ 
wärtigen Kampfes in Oeſterreich ſagte. 

Wenn heute ausländiſche Intereſſengruppen 
in Oeſterreich zuſammenſtoßen — leider ohne 
daß wir es hindern können —, ſo hat die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung nicht die geringſte 
Veranlaſſung, über eine dieſer Gruppen, welche 
Namen ſie ſich immer beilegen mag, auch nur 
einen Finger zu rühren. 


Sie ſieht dieſem Kampf in tiefer Erbitte⸗ 


rung zu, ſie beugt ſich voll Trauer vor den 
Gräbern der Toten, ſie denkt groß und frei, aber 
ſie opfert keinen Mann und keine Patrone, weil 
jede mögliche und denkbare Löſung dieſes 
Kampfes eine Löſung gegen Deutſchland, 
gegen das deutſche Volk wäre. 

Für eine deutſche Löſung aber, die ſie von 
Anfang an erſtrebt hat, iſt ſie bereit, zu jeder 
Stunde jedes Opfer auf ſich zu nehmen. 

Möge jenen, die Träger der Staatsgewalt 
und wirklich im Beſitze der Macht ſind, ſich an⸗ 
geſichts der rauchenden Trümmer menſchlicher 
Wohnſtätten, angeſichts der Tauſenden von 
Toten, der unzähligen zerſtörten Exiſtenzen und 
des unbeſchreiblichen Elends, das die kommen⸗ 
den Monate erſt in vollem Umfange offenbaren 
werden, mögen ſie in letzter Stunde ſich der 
ganzen Größe ihrer Verantwortung vor dem 
deutſchen Volke und vor der Geſchichte bewußt 
werden, damit in letzter Stunde noch das letzte 
und größte Unglück verhütet werde. 


Knox verlangt Militär 


für Einſtellung in die Saarpolize⸗ 


Soweit aus Genf verlautet, hat Präſident 
Knox, ohne fih mit den gewählten Vertretern 
des Saargebietes in Verbindung zu ſetzen, an 
den Dreier-Ausſchuß des Völkerbundes einen 
Antrag geſtellt, wonach er verlangt, daß aus: 
ländiſche Truppen in die Polizei eingeſtellt 
werden. Dies iſt wohl der beſte Beweis dafür, 
daß Knox ſelbſt das Vertrauen des Saarvolkes 
völlig verloren hat, und es liegt der Gedanke 
nahe, daß er ſich nach fremden Truppen umſieht, 
um die ſieben deutſchen Emigranten, die er als 
Spitzel in die Polizei eingeſtellt hat, zu ſchützen, 
in ähnlicher Weiſe, wie dies im Ruhrkampf 
geſchah, wo deutſche Separatiſten durch ſchwarze 
Truppen geſchützt wurden. 

Es dürfte wohl völlig ausgeſchloſſen ſein, daß 
die Dreier-Kommiſſion oder auch der Völker⸗ 
bund das Saargebiet mit einem Kolonialland 
auf die gleiche Stufe ſtellen würde, was frag⸗ 
los der Fall wäre, wenn dieſem unverſtänd⸗ 
lichen Antrag des Präſidenten Knox nach⸗ 
gegeben würde. x 


+ Pojoner 


Tageblatt = 


Die Agrarreform in Pommerellen 


1934 tommen zur Enteignung: 1032 ha deutſcher, 443 ha polniſcher Beſitz 
oder 10 deutſche Güter, ein polniſches Gut 


Der polniſche Miniſterrat veröffentlicht 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr 13 vom 14. Fe⸗ 
bruar 1934 eine Verordnung des Minijter- 
rats vom 28. Januar 1934, nach welcher der 
in der Verordnung des Miniſterrats vom 
4. Februar 1933 Feitgefe te Parzellie⸗ 
rungsplan für das Jahr 1934 für 
Privatbeſitz durch freiwillige private Par: 
zellierung in vollem Umfange durchgeführt 
worden ift. Es wurden fomit auf Grund 
dieſer Verordnung parzelliert: 

2000 Hektar in der Woſewodſchaft Warſchau 
1500 Hektar in der Woſewodſchaft Lodz 
2000 Hektar in der Wojewodſchaft Kielce 
2000 Hektar in der Wojewodſchaft Lublin 
1000 Hektar im der Woſewodſchaft Bialyftot 
8000 Hektar in der Wojewodſchaft Wilna 
1500 Hektar in der Woj. Nowogrodek 
8000 Hektar in der Wojwodſchaft Poleſien 
4000 Hektar in der Woj. Wolhynien 

8000 Hektar in der Woſewodſchaft Tarnopol 
2000 Hektar in der piae ra Staniſlau 
2500 Hektar in der Wojewodſchaft Lemberg 
2000 Hektar in der Wojewodſchaft Krakau 
3500 Hektar in der Woſewodſchaft Poſen. 


Da von den für Pommerellen zur Par: 
zellierung beſtimmten 2000 Hektar auf dem 

ege der freiwilligen Parzellie⸗ 
rung kaum 525 Hektar parzelliert worden 
ſind, 0 unferliegen der Zwangsparzellierung 
noch 1475 Hektar, die fih wie folgt verteilen 
(die deutſchen Eigentümer haben wir 
durch Fettſatz markiert): 


a) im ftreiſe Culm: 


1.443 Hektar des Gutes Grub no, Eigen⸗ 
tümer: Karl Wojciech und Maria Pu: 
ſlowſka; 

b) im Kreiſe Konitz: 

2 154 Hektar des Gutes Klein Konarſchin 

(M. Konarzyny), Eigentümer: Franz Zierold; 


3. 180 Hektar des Gutes Zandersdorf 
(Jarcewo), Eigentümerin: Marie Fiſcher; 
c) im Kreiſe Graudenz: 
4. 83 Hektar des Gutes Melno-Franten- 
hain, Eigentümer: Egberth von Bieler; 
8 78 Hektar des Gutes Annaberg (Anno⸗ 
wo), Eigentümer: Heinrich Wannom; 


d) im Řreije Karthaus: 
6. 43 Hektar des Gutes Leeſen (Lezno), 
Eigentümer: Konrad Höhne; 


e) im Seerreiſe: 
7.50 Hektar des len (Pölczyno), 
Eigentümer: Alexander Hannemann; 


f) im Kreiſe Schwetz: 

8. 35 Hektar des Gutes Brahin (Brze⸗ 
miona), Saleſche (Szl. Zaleſie), Jakobsdorf 
(Jakubowo), Eigentümer: Roſamunde Pau- 
line von Nitykowſki-Grellen: 

9. 35 Hektar des Gutes Sarzewo, Czer- 
winſk und Kulmaga, Eigentümer: Siegfried 
von Kries; 

g) im Kreiſe Dirſchau: 

10. 305 Hektar des Gutes Czarlin, Eigen: 

tümerin: Helene von Wallenberg- Padaly; 


h) in den Kreijen Thorn und Brieſen: 


11. 74 Hektar der Güter Bartelshof (Bar⸗ 
tejowice) und Landen (Trzeanek), Eigen⸗ 
tümer Günther von Pflug. 


Die aufgezählten Flächen unterliegen einer 
entſprechenden Verringerung, 
ſofern die Ausführung d: namentlichen 
Verzeichniſſes die Berechtigung der Be: 
ſitzer einſchänken würde, die fi) aus den 
Beſtimmungen der Art. 4 und 5 über die 
Ausführung der Agrarreform, ferner aus 
der Verordnung des Präfidenten der Re- 
publik vom 24. Februar 1928 über die Ab⸗ 
trennung von Landflächen zu Zwecken der 
Forſtwirtſchaft ergeben. 


Die Abrüftung wieder feſigefahren 


Frankreichs unnachgiebige Antwortnote 


Paris, 15. Februar. Die franzöſiſche Antwort: 
note auf die deutſche Abrüſtungsdenkſchrift vom 
19. Januar wird nunmehr veröffentlicht. Die 
franzöſiſche Regierung nimmt darin einleitend 
den Geiſt der Loyalität und Aufrichtigkeit für 
ſich in Anſpruch, indem ſie ein mit der Genfer 
Konferenz im Einklang ſtehendes Programm 
aufgeſtellt habe. Gleichwohl glaube die deutſche 
Regierung von neuem behaupten zu können, daß 
„die hauptſächlich in Betracht kommenden hoch⸗ 
gerüſteten Mächte (unter denen zweifellos Frank⸗ 
reich einbegriffen werden müſſe) zu einer wirk⸗ 
lich einſchneidenden Abrüſtung nicht bereit ſeien“. 
Die Note fährt fort: l 

„Es ijt der deutſchen Regierung ſicherlich nicht 
entgangen, daß die in dem Aide memoire vom 
1. Januar gemachten Vorſchläge in zwei Punkten 
nach Anſicht der franzöſiſchen Regierung grund⸗ 
ſätzlichen Charakter hatten. Der Vergleich der 
franzöſiſchen und deutſchen 

Truppenbeſtände 
kann nur auf vergleichbare Perſonalbeſtände an⸗ 
gewendet werden, d. h. auf diejenigen, die zur 
Verteidigung des Mutterlandes beſtimmt ſind, 
und iſt nur denkbar, wenn alle Streitkräfte, die 
in irgendeinem Grape militäriſchen Charakter 
beſitzen, unter die feſtzulegenden Beſchränkungen 
fallen. Die Gleichſtellung auf dem Gebiete des 
. Materials, 
d. h. die Zuweiſung desjenigen Materials an 
Deutſchland, das die anderen Nationen behalten, 


das aber Deutſchland augenblicklich verboten iſt, 


kann erft auf die Umbildung des deutſchen 
Heeres und die Aufſaugung der vor⸗ und außer⸗ 
militäriſchen Organiſationen durch die regu⸗ 
lären, von der Konvention begrenzten Perſonal⸗ 
beſtände erfolgen. Indem die deutſche Regie- 
rung in dieſen beiden entſcheidenden Fragen 
die Vorſchläge beiſeite ſchiebt, die ihr gemacht 
worden waren und deren Abſicht und Tragweite 
ſie nicht mißverſtehen konnte, hat fie das ges 
ſamte in dem Aide memoire vom 1. Januar 
ſtizzierte Programm abgelehnt.“ 

Unter dieſen Umſtänden fehe die franzöſiſche 
Regierung nicht, welchen Nutzen die umfang⸗ 
reichen, der letzten deutſchen Denlſchrift beige: 
fügten Fragebogen haben könnten. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung kommt hier wiederum auf ihre 
alte Forderung, dieſe Fragen nur unter Betei⸗ 
ligung aller intereſſierten Staaten zu Ende zu 
bringen, zurück. Eine vorbereitende deutſch⸗ 
franzöſiſche Erörterung hierüber könnte 
nur dann von Nutzen ſein, wenn bereits Einig⸗ 
keit über beſtimmte Grundſätze herrſche. Leider 
fei dies nicht im entfernteſten der Fall, wie 
dies durch nur zu offenkundige Tatſachen be⸗ 
wieſen werde. \ 

Die franzöſiſche Regierung glaubt dann „zwei 
wejentlihe Mißverſtändniſſe“ aufklären zu ſollen. 
Bei der Forderung einer ſofort wirkſamen Kon⸗ 
trolle mit dem Inkrafttreten der Konvention 
handele es ſich um nichts, was die Ehre der 


deutſchen Regierung verletzen könnte. Die deutſche 
Regierung bezweifle offenbar den Willen der 
franzöſiſchen Regierung, eine Begrenzung ihrer 
ilberſeeiſchen Perſonalbeſtände ins 
Auge zu faſſen. Nichts ſei unrichtiger als das: 
„Ebenſowenig ſollen die überſeeiſchen Streit⸗ 
kräfte von der Beſchränkung ausgenommen wer⸗ 
den, deren mobiler Charakter erfordert, daß ſie 
jederzeit im Mutterlande verfügbar ſind (2). 
um in kürzeſter Zeit nach denjenigen Punkten 
des Kolonialreiches gebracht zu werden, wo ihre 
Anweſenheit für nützlich gehalten wird.“ 

„Die franzöſiſche Regierung iſt ſtets der An⸗ 
ſicht geweſen, daß die feſtzuſetzenden Höchſtzahlen 
ſich auf die Geſamtheit der Kräfte beziehen 
müſſen, die militäriſchen Charakter tragen, und 


Beck über ſeinen 


— 


Plosiau, 16. Februar. Geſtern abend hat um 
6% Uhr beim polniſchen Außenminiſter Beck 
eine Preſſeton ferenz ſtattgefunden, auf 
der den Preſſevertretern folgendes gemeinſame 
Kommunitkat überreicht wurde: 


„Der dreitägige Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in Moskau 501 1 5 und je 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten 
Litwinow die Möglichkeit zur Abhaltung eini⸗ 
ger langer Unterredungen gegeben. Im Laufe 
dieſer Anterredungen haben beide Miniſter ſo⸗ 
wohl die geſamtpolitiſche internationale Lage 
als auch die ſich aus ihr ergebenden internatio⸗ 
nalen Einzelfragen betrachtet und erwogen, 
insbeſondere aber die Theſen, die die polniſche 
Republik und die Sowjetunion intereffieren 
oder intereſſteren können. Der Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen Miniſter Beck und dem Volks⸗ 
kommiſſar Litwinow hat die Gemeinjam: 
teit der Anſchauungen über viele dieſer 
Fragen und den feſten Entſchluß der von 
ihnen vertretenen Regierungen gezeigt, die Be⸗ 
ſtrebungen um eine weitere Beſſerung der 
gegenwärtigen Beziehungen und um die An- 
näherung der Völker beider Staaten 
fortzuſetzen. Die Grundlage hierfür find die 
zwiſchen den beiden Ländern geſchloſſenen Ver⸗ 
träge, wie der Nichtangriffspakt und 
die Konvention über die Bezeichnung des An⸗ 
greifers Man hat es für geboten gehalten, der 

Wirkſamkeit dieſer Verträge möglichſt lang⸗ 
dauernden Charakter zu verleihen. Im Geiſte 
dieſer Verträge ſind beide Regierungen bereit 
zur Zuſammenarbeit für die Aufrechterhaltung 
und Feſtigung des allgemeinen Friedens, in⸗ 
dem ſie bei dieſer Zuſammenarbeit beſonderes 
Augenmerk auf die Erhaltung normaler Frie⸗ 
densbeziehungen in dem ſie näher intereſſieren⸗ 
den öſtlichen Teile Europas richten.“ 


—— 


Erhaltung normaler Friedensbeziehungen 


Zur Klärung 


Vom Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen 
wird uns geſchrieben: Senator Dr. Paut hat 
dem Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes der 
Deutſchen in Polen, Senator Has bach, gegen: 
über die Erklärung abgegeben, daß die Be- 
hauptung der „Polſta Zachodnia“, Dr. Pant 
habe in der Vertrauensmännerverſammlung am 
6. Januar 1934 die Deutſchen in Polniſch⸗Schle⸗ 
ñen in loyale und illoyale Staatsbürger ein: 
geteilt, un wahr iſt. ` 


(RETTET BEET EORI IREE IIA EENT TENES 
fie hat es als feſtſtehend betrachtet, daß die 
Formationen der SA. und SG, dieſen 
Charakter haben.“ 

Die franzöſiſche Regierung hält ihre früheren 
Angaben hierüber voll und ganz aufrecht und 
erklärt, ihre Unterſchrift unter keine Konvey⸗ 
tion ſetzen zu können, 


die erſt der Zukunft die Entſcheidung dar⸗ 

über überließe, ob die Formationen der 

SA. und SS, einen militäriſchen Wert ! 

hätten, ; | 
Eine auf dieſem Grundſatz beruhende Konnen 
tion wäre auf einer falſchen Grundlage aufge⸗ 
baut. 

Zum Schluß verſichert die franzöſiſche Regie: 
rung ihre Anſicht, daß eine vollſtändige und 
loyale Einigung mit Deutſchland ſowohl die 
Bedingung als auch die Garantie für die Beſſe 
rung der Lage wäre. Aber andererſeits wäre 
nichts gefährlicher, als eine Unklarheit. Es 
liege bei der deutſchen Regierung, dieje Unklar: 
heit aufzuklären; die franzöſiſche Regierung 
habe die Pflicht, die von ihr begründete Auf⸗ 
faſſung aufrechtzuerhalten, die dem in ihrem 
Aide memoire vom 1. Januar feſtgelegten Pro: 
gramm zugrunde liege. „Ohne die Gegenſeitig⸗ 
keit und Aufrichtigkeit der gleichen Abſichten der 
deutſchen Regierung in Frage zu ſtellen, ift fie 
der Ueberzeugung, daß eine Verhandlung nicht⸗ 
dabei verliert, wenn die Meinungsvperſchieden⸗ 
heiten, die einer endgültigen Einigung im Wege 
geſtanden haben, erkannt, einander angenähert 
und ſogar einander gegenübergeſtellt werden.“ 


Verſtändigungsausſichten gering 


Die Pariſer Preſſe zur franzöſiſchen 
BR abe aas d 1 
Das „Echo de Paris“ begrüßt es, daß durch 
die Note Deutschland über den wirklichen gaanz 
einer Streitkräfte befragt werde. Die Stunde 
ki gekommen, die Debatte wieder nach Genf 
zu leiten und ſie dort zum Abſchluß zu bringen. 


„Excelſior“ ſchreibt, die plötzliche fra che 
Klärſtenung . dem ei Bei 
um das Abrüſtungsproblem herum ge = 
können die Erreichung gerechter Löſungen nur 
erleichtern. 


Beſonders ſcharf nimmt der „Figaro“ Stel- 
lung. Barthou müſſe gelobt werden, daß er 
mit aller wünſchenswerten Klarheit a 
habe. Da es wenig wahrſcheinlich ſei, daß Hitler 
ſeine Anſprüche herunterſchraube, bleibe nur noch 
die Möglichkeit, die Mächte auf die Ber 
aufmerkſam zu machen, die Deutſchland ſich in 
ſeinen militäriſchen Vorbereitungen hat zu ur 
den kommen laſſen. Jetzt habe Deutſchland das 
Wort. Deutſchland müſſe mit Ja oder Nein 
ſagen, ob es das Wettrüſten wolle und ob es 
bereit ſei, auch die Verantwortung dafür zu 
übernehmen. Aber Deutſchland ſſe wiſſen, 
daß Frankreich nicht mehr warten werde, um zu 
handeln. 


Moskauer Beſuch 


Während der Konferenz erklärte Oberſt Beck 
u. a., daß die polniſch⸗ſruſſiſchen Beziehungen 
ſich im Zuſtande einer ſyſtematiſchen und metho⸗ 
diſchen Beſſerung befinden. Er iſt über⸗ 
zeugt davon, daß die öffentliche Meinung in 
Polen dem Werke der Annäherung zwiſchen 
den beiden Staaten wohlwollend gegenüber⸗ 
ſteht. Mit dem Kommiſſar Litwinom habe 
man poſitive Arbeit um die Stabilifie 
rung des Friedens geleiſtet. Das Wort „Friede“ 
ſei im Munde des Miniſters als eines ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmers keine Phraſe, fone 
dern ein realer Begriff. 


Botichaften in Mosfau und Warſchau 


Obert Beck machte im Hinblick auf den 
gegenwärtigen Stand der polniſch⸗ruſſiſchen Bes 
ziehungen ſowie der wachſenden Möglichkeiten 
und der Bedeutung der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit beider Staaten im Namen der 
polniſchen Regierung den Vorſchlag, 

die diplomatiſchen Vertretungen beider 

Länder in Warſchau und Moskau in 

den Rang von Botſchaften zu erheben. 
Der Volkskommiſſar Litwinow ſchloß ſich 
dieſem Vorſchlage vorbehaltlos an und Bilfigte 
ihn im Namen feiner Regierung. 


Rückreiſe nach Polen 


Warſchau, 16. Februar. Der polniſche Außen 
miniſter Beck iſt heute nacht, nachdem er den 
letzten Tag ſeines Moskauer Aufenthalts u. a. 
einer Beſichtigung des Kreml gewidmet hatte, 
nach einer Galavorſtellung im Teatr 
Wielki abgereiſt. r 


us Stadt und 


Campbell will 480 Stunden: 
Kilometer erreichen 


Zwei deuiſche Flieger an der Wagen 
tonitruftion hervorragend beteiligt 


London, 16. Februar. „News Chronicle“ 
meldet, die äußere Hülle des neuen rieſigen 
Rennwagens, der für Sir Malcolm Campbell 
gebaut werde, ſei von zwei deutſchen Fliegern 
entworfen worden. Die urſprünglich vorge⸗ 


ſehene Hülle habe ettda die Geſtalt eines Hai⸗ 


fiſches gehabt, habe aber den Luftdruck nicht 
genügend vermindert. Die von den beiden 
Deutſchen entworfene Hülle habe zunächſt allge⸗ 
meine Heiterkeit erregt. Sie ließ ſich etwa mit 
einem rieſigen Käfer mit einem Höcker und 
zwei ſeitlichen Auswüchſen vergleichen. Bei 
Verſuchen in einem Windtunnel habe es ſich 
herausgeſtellt, daß dieſes Modell dem engliſchen 
überlegen war. Campbell hoffe, mit ſeinem 
neuen Wagen im Auguſt auf dem trockenen 
Salzſee in Utah in den Vereinigten Staaten 
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 480 Kilo⸗ 
metern in der Stunde zu erreichen. 


Die Arbeiten zur Rettung der „Tſcheljuſkin“⸗ 

5 Bejagung 

Moskau, 16. Februar. Wie die Tele 
graphenagentur der Sowjetunion mee det, Mind 
die Vorarbeiten zur Rettung der Bejagung des 
geſunkenen Eisbrechers „Tſchelju kin“ organi- 
fiert worden. Die Leiler mehrerer Polar⸗ 
tationen find angewieſen worden, ſämtliche ver- 
ügbaren Polarhunde und Nenntiere zu mobili⸗ 
ſieren, um die Erpeditionsteilnehmer auf das 
Feſtland überführen zu können. Bei Kap 
Inman, das der Unſallſtene am nächten liegt, 
wird die Balis für die Rettungsarbellen er⸗ 
richtet. 


Byrds Expediſionsſchiff vom Packeis 
bedroht 


Die Byrd⸗Expedition hat von der Walfiſch⸗ 
Bucht auf den Kerguelen⸗Inſeln gefunkt, 
daß ihr Schiff von Packeis bedroht ſei. Man 
mihe nicht, ob weitere Forjhungsegpeditionen 
dieſes Jahr unternommen werden können, da die 
Gefahr des Einfrierens beſtehe. Vyrd 
verſucht im Augenblick, ſich aus der Packeisgegend 
herauszulavieren. f i . 

Der Aufbruch des Eiſes hat jetzt den vier⸗ 
zehnten Verſuch von Admiral Byrd, in unbe⸗ 
kannte Gebiete nach Oſten vorzuſtoßen, vereitelt. 
Schnee, ſchlechte Sicht und Mangel an Betriebs 
ſtoff machten alle Bemühungen zu Vorſtößen 
mit Schiff und Slugeug zunichte, h 

Der Dampfer „D 1 iſt mit einem 
Arzt für die Byrd⸗Expedition in die Antarktis 
abgefahren. Gleichzeitig werden Lebensmittel 
— Medikamente mitgeführt. Die „Discovery“ 
beabfichtigt, ih mit dem Byrdſchen Schiff „Bear 
of Dakland“ im Roß⸗Meer zu begegnen. Sie 
hatte 1902 dem Südpolforſcher Scott als Erpe- 
ditionsſchiff gedient. 


New Orleans, 15. Februar. Ein Raketenflug, 
der hier von Saupfmann Nelſon verſucht 
wurde, hat mit dem Tode des Erfinders geendet. 
Nelſon war mit ſeinem Raketenflugzeug vor 
einer großen Zuſchauermenge aufgeſtiegen. Plötz⸗ 
lich fing er Apparat Feuer, und ba man wegen 
der weiter explodierenden Raketen nicht an das 
verbrannte 


brennende Flugzeug herankonnte, 
n Augen der Menge. 


Nelſon vor 


| I | | 


Die Technik des modernen Straßenkampfes 


HILL ] | PIILEEIILLLLUTHN 


Die Lehren der Barifer und öſterreichiſchen Wirren — Gegen moderne 
i Kampfwaffen gibt es keinen Widerſtand 


Von Hans Helbig 


Die ſchweren Unruhen in Pax is und erft 
en der große Bürgerkrieg in Oeſterreich 
haben etwas offenbart, was Kennern der 
Muterie ſchon ſeit langem kein Geheimnis mehr 
mar: ein bewaffneler Auſſtand, ein Bürgerkrieg 
gegen eine modern ausgerüſtete Truppe iſt von 
vornherein völllg ausſichtslos. Man wird hier 
vielleicht eine Anzahl von gegenteiligen hiſtori⸗ 
ſchen Beiſpielen in die Waagschale werfen, die 
angeblich dartun, daß Aufſtände auch gegen 
aut ausgerüftele Truppen gewonnen worden 
find. Dleſe Beiſpiele haben aber zwei ent⸗ 
scheidende Fehler! fie liegen alle in der Zeit 


vor dem Gebrauch und der Einführung: 
des Maſchinengewehrs und der Handgranate 


oder fie fielen, wie das berühmte ruſſiſche 


Beispiel, in eine Zeit, da eine geordnete Armee 
überhaupt nicht mehr exiſtierte. $ } 

Maſchinengewehr und Handgranate heißen die 
beiden Waffen, die 


fi nirgends ſurchtbarer und granen- 
erregender auswirken, als im engen 
Naum der Straßen einer Stadt. 


Im Falle der Pariſer Unruhen, wo den 
Truppen größte h 
9 anbefohlen war, ijt das Maſchinen⸗ 
gewehr ein einziges Mal in Ukiion getreten, 
im kritiſchſten Augenblick ienes hiſtori chen 
Dienstag, der dem Sturze Daladiers voraus⸗ 
ging. Eine einzige Garbe 
cordienplatz vor Ni ee, der Zehntauſende 
gereltet und damit die Kammer und den Quai 
d'Orſay. Dieſe einzige Garbe hat elf Todes⸗ 
opfer und etwa hundert Verletzte gekoſtet, weil 
ſie in dichte Menſchenknäuel abgefeuert worden 
war. Man kann ſich, ohne ſeine Phantaſie 
übergebührlich anſtrengen zu m ſſen, an Hand 
dieſes einzigen Beiſpiels vorſtellen, was etwa 
hundert Maſchinengewehre, zur glei⸗ 
chen Zeit eingeſetzt, bewirkt hätten. Eine auch 
noch jo groß angelegte Revolte wäre augenblick⸗ 
lich zuſammengebrochen. y 


Im öfterreihiihen Bürgerkrieg ift all das 
im Ernſte und bewußt eingeſetzt worden, was 


im Pariſer Beiſpiel zunächſt nur Drohung war. 


Die Folgen waren dementſprechend. 


Der großangelegte bewaffnete Auſſtand der 
öſterreichiſchen Sozialdemolratie war fon 
nach zwölf Stunden eine hoſfnungsloſe Sache 


geworden. ' 
Gewiß, der öſterreichiſche republikaniſche S Á u g- 
bu E die are der mentida 


Sozialdemokraten, beſaß auch Maſchinengewehre 
und Handgranaten. Aber beides find Waffen — 
jeter Kämpfer des Weltkrieges wird es bez 
ſlätigen —, die man nicht von heut auf morgen 
lan und richtig einiegen lernt. Die 
öſterrei ar Bundeswehr, die wie die 
deutſche Reichswehr aus langdienenden Gol- 
daten Neft wurde ſpielend mit den Neſtern 
des Widerſtandes fertig. Sie konnte es ſi 
ſogar leiſten, leichte Artillerie im Straßenk 
einzuſetzen, weil ge von vornherein ſicher war, 
durch genaue Schüſſe nicht andere Stadtteile 
zu geführden. Ein Parteiheim nach dem andern 
wurde in wenigen Stunden ſturmreif gemacht, 


johen war, 1 im Gebrauch der 


hat den Con⸗ 


es war ein blutiges Keſſeltreiben, 
das dem Marxismus der ga Welt hoffent: 
lich ein warnendes eiſpiel bleiben 
wird. 

Ar das deutſche Volk waren die Pariſer 
und die Wiener Straßenkämpfe ein Ans 
j rricht, der jedem ein- 


auungsunt 
tenihen Aufſchlüſſe der mertz 


zelnen denkenden 
vollſten Art gab. 


Jeder Deutſche konnte ſehen, was ihm dank 
der eiſernen Energie der nationalſozialiſti⸗ 
jhen Regierung erſpart blieb. 


Wenn dieſe Regierung nicht ſofort nach 6 — 
Kegierungsantritt den Marxismus in jeder 
Form in einer Weiſe gepackt und vernichtet 
Nei DIE, jede N von vorn⸗ 
erein ausſchloß, wäre ohne 

floſſen wie in Paris und Wien. 


Daß dieſes deutſche Blut nicht ran mußte, 
das iit eine Danlesſchuld, die jedem eins 
zelnen SA⸗Mann gegenüber abzutragen ift. 


— — 


Rothäufe wollen eigenen Senator 


Der Stamm der Huronen hat an den 
Generalgouverneur von Kanada ein Geſuch ge⸗ 
richtet, in dem die Forderung aufgeſtellt wird, 
daß der Führer ihres Stammes zum Senator 
ernannt werde. Bis jetzt war im Senat der 
Regierung von Kanada kein Vertreter der Rot- 
häute vorhanden. Die Huronen ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Intereſſen der indianiſchen 
Stämme leinesfalls ein Weißer, ſondern nur 
ein Führer ihres Stammes vertreten kann. Der 
Generalgounerneur von Kanada hat die Bitte 
der Huronen zur Kenntnis genommen und wird 
in allernächſtier Zeit eine Entſcheidung treffen. 


„100 Tage“ Premiere 
im Berliner Staatstheater 


BVerlin, 16. Februar. Im Staatstheater er⸗ 
lebten Donnerstag abend die „100 Tage“, ein 
dreialtiges Schauspiel in acht Bildern, das den 


ttalieniſchen Staatschef Muſſolini und Forzano 
au Verfaſſern hat und von Geza Herczeg ins 


Deutſche übertragen worden iſt, vor ausver⸗ 


kauftem Hauſe ſeine Verliner Uraufführung. 


In den Logen fah man den Führer, ferner 
Miniſterpräſident Goering, Reichsminiſter von 
Blomberg, Reichspropagandaminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels, Kultusminiſter Ruſt ſowie den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter Cerruti. 

Die meiſterhafte Aufführung — die Titel⸗ 
rolle Napoleon ſpielte Werner Krauß — löſte 
wiederholt den ſtärkſten Beifall der Zuhörer 
aus. a 


Erfolgreiche Beobachtungen 


der Sonnenfiniternis 


Tokio, 15. Febrpar. 
| von Qojop, einer unter 


III)! 


ne Zweifel Blut ges 


— 
R 


Nach einem Funkſpruch 
i apaniſchem Mandat 
ſtehenden Inſel der Karolinengruppe im Süd⸗ 


é 


Land 


r AAAA AAAA AALA 


Wichtig 
jeden Betrieb 
De EIERN E 


Berechnung 
der Sozialgebühren 


einschl. staat! Einkommensteuer 
und Krisenzuschlag 


leicht gemacht 


durch die 


„Tabele potrąceń“ 


für alle physischen u. geistigen Arbeiter, nach 
Wochen- und Monatsverdienst zusammen- 
gestellt. 


Preis z} 3.60 
Zu beziehen durch 


56 Seiten. 


Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus. 


Bei Versand mit der Post bitten wir Vor- 
einsen dung des Betrages zuzüglich 0.30 gr 
konio ani unser Postscheckkonto Poznan 

7915. 


pazifik, find die Beobachtungen über die totale 
Sonnenfinſternis, die von einer internationalen 
a ar hh 8 durchgeführt wur⸗ 
den, bei herrlichem tter erfolgreich ver⸗ 
laufen. X 
Die Sonnenfinſternis begann geitern vor⸗ 
mittag 10 Uhr 5 und währte zwei Minuten. 
Die wiſſenſchaftliche Expedition ſetzte ſich aus 
apanern und zwei Aſtronomen aus Kalir 
fornien zuſammen. 

Nach einem Bericht, den das Miniſtertum von 
der internationalen wiſſenſchaftlichen Expedition 
auf der Loſop⸗Inſel auf den Karolinen erhielt, 
hat die Expedition ausgezeſchnete Auf⸗ 
nahmen von der Sonnenfiyiternis ans t. 
und zwar drei zur Prüfung des Einſteln⸗Effek⸗ 
tes, vier vom Fate See den wei mit dem 
8 und drei von der Sonnenkorong. 

e Aufnahmen ſollen in Japan entwickelt wer⸗ 
den. Der amerilaniihe Aſtronom Johnſton 
äußerte, die Beobachtungsbedingungen jeten 
ideal geweſen. 


BBS —————————————————— 


Reiſende! 


Um den Reiſenden den Kauf des „Poſener 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn- 
ſteigen zu erleichtern, hat ſich die Bahnhofs⸗ 
buchhandlung „Ruch“ im Einverſtändnie mit 
der Geſchüftsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen, 
zu dem aufgedruckten Preiſe keinen Zuſchlag 
mehr zu erheben. Das 9999 des 

| „Poſener Tageblattes“ koſtet inſolgedeſſen auf 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Groſchen. 


Die Spanierin von heute 
Von Maria Kahle. 
Maria Kahle, die Prophetin des Deutſchtums 


im Ausland, lebte in Braſtlien, bereiſte ganz 
Europa viele Male und ſprach in unzähligen Vor⸗ 


trägen und Verſammlungen zu den en in 


fremden Ländern. Ihre letzte Schrift iſt unter 
dem Titel „Deutſches Volk in der Fremde“ in 
Stallings „Schriften an die Nation“ erſchienen. 


r träumen noch, — aber wir wiſſen, daß wir träu⸗ 
men,“ ſchrieb ein Spanier von heute. ö 


Wer die ſpaniſche Frau der Paper fennen und vers 
ſtehen will, muß das Volk kennen, die ſeeliſch⸗geiſtige Atmos⸗ 
häre, aus der fie und ihre Stellung im Volke ben Wir 
— 9 Weſteuropäer legen allzuleicht den aßſtab 
unſerer „Errungenſchaften“ an andere Völker, — und ſo er⸗ 
klären ſich unſere Vorurteile und unſere ſchiefen Werturteile. 
Es ſcheint heute faſt allzu ſchwierige Aufgabe, die im abend⸗ 
ländiſchen Bildungsdünkel . zu objektiver Wertung 
eines armen, hirtenfroh genügſamen, zum Teil analphabetiſchen 
Volkes zu führen. . : 


Volk. — In Spanien lebt noch Balf, fromm, kindhaft. 
ſpieleriſch, naid⸗ſinnenfroh, lebt noch aus dem Unbewußten, iit 
noch eingeflochten in ſeine Tradition, in die von bunten Heili⸗ 

enbildern umſtellten Grenzen kirchlicher 2 Echte 
ultur wurzelt aber immer im Volkhaften, nicht im Bildungs- 
und Ziviliſationsbetriebe unſerer Großſtadt⸗Vermaſſung. 

Spaniens Seele iſt unergründlich, myſtiſch tief. Dagegen 
ſpricht das uns Nordländern oberflächlich anmutende, zuweilen 
abſtoßende äußere und laute Gepränge des religiöſen Kultus, 
aber auch in den Formen dieſes Kultus offenbart ſich das 
Kindhafte und ſinnenfrohe Volk — im Süden ſtarke beeinflußt 
durch mauriſche Blutmiſchung —; wer aber vor den Bildern 
Grecos in Erſchütterung geſtanden hat, wer in der Dämmer⸗ 
nis ſpaniſcher Kathedralen vor der Madenna gekniet hat, der 
ahnt das Geheimnis ſpaniſcher Volksſeele, das Emil Lucka 
nennt: „Inbrunſt und Düſternis“. 


Die Madonna Ä t de N 
Qande. Sie iſt auch heute noch die gekrönte ah der ſpani⸗ 
mhen Republil. Trotz allem und allem. Ihre Bil 
aus dem Düſter der Kathedralen im matigoldenen Geflimmer 
zahlloler Onierterzen; das janfte Haupt der reinen Jungfrau 


gekrönt. 


Sie ijt die Königin der ſpaniſchen 
er ſchimmern 


wird von Spaniens Frauen mit Edelſteinen und Smaragden 


Die Königlichteit der Jungfrau Mutter leuchtet in das 
Leben des ſpaniſchen Volkes hinein und ſchenkt den Frauen 
und Madchen Würde und Zartheit. ; 


Nein, diefe Frauen und Mädchen find nicht zu ver leichen 


den „Medinettes“ der Franzoſen, fie kennen nicht die raffinier⸗ 
ten Kleiderkünſte und die BMI 6 5 5 Beweglichkeit der Pari⸗ 
Nie nicht die wache Bewußtheit, den intellektuellen Ehrgeiz 
er modernen abendländiſchen Frau; — aber ſie Phan en 
heute auch nicht mehr dem Bilde, das romantiſche Phantafie 
oder herrſchendes Vorurteil ſich von ihnen in Köpfen malte. 


Nicht mehr ſtehen ſie als Setn ene, von einer ſpähenden 


| Duenna überwacht, hinter Gitterfenſtern und lauſchen klopfen⸗ 


den Herzens der Serenade, die ein verliebter Don Juan unter 


ihrem Fenſter ſchmachtend ſingt. j 
An die „Carmen“ 1 Vorſtellungswelt iſt eine tap⸗ 
fere, oft genug in Sorge um den arbeitsloſen Mann ſich 


mühende Fabrikarbeiterin in einer modernen Großſtadt. e 
Was ſie aber von der Ungezügeltheit manchen modernen 
rauentums in unſeren Gro Fahne keep ade iſt ihre Bin⸗ 
ung an überlieferte Sitte, iſt ihre tiefgegründete Ettubigkeit, 
ihr inniger pomiiienpan i 
Und dieler Familienſinn, das Verhaftetſein in den engen 
Beziehungen der Blutgemeinſchaft, der Sippe (das ſoweit führt 
daß die verheiratete Frau räumlich mit der ganzen näheren 


Verwandtſchaft zuſammenlebt) erklärt einen großen Teil die 


Stellung der ſpaniſchen Frau. Selten nur kann (und will) ſie 
als Einzelperſönlichkeit ihren p im Leben fih erobern und 
eſtalten; unzählige Fäden der Blutsperbundenheit und der 
Verantwortlichkeit halten fie felt; ihre ſtark ausgeprägte Müt⸗ 
terlichkeit bannt fie in Grenzen. i 
Ie aa it? Vom weltleriihen Individualismus aus 
geſehen: Ja. 
Aber vom Standpunkt der Volksgemeinſchaft her erſcheint 
diefe „Kückſtändigkeit“ als die kraftſpendende Wurzel geſunden 
Volks⸗ und Familienlebens, zumal wenn wir bedenken, daß 
die dein Frau — vom den abgeſehen, wo mauriſche 
Raſſeneinflüſſe heute no D 
rührt vom Bi e en, und perſönlichen Entwicklungs⸗ 
willen ihrer europäſchen Schweſtern geblieben ift. „Inititute 
de Cultura 1 Biblioteca Popula De La Mujer,“ von einer 
ſpaniſchen Beau, Francisca Bonnemgiſon, gegründet und aus- 
eſtattet, die ſich mit eriten Frauenſchulen meſſen kann; dieſem 
nititut, das nach kurzen oder langen Lehrgängen, Lehrerinnen. 
Kunſtgewerblerinnen, Photographinnen, Kontoriſtinnen, Gold⸗ 
ſchmiedinnen, Haarkünſtlerinnen, Näherinnen u.ſ.ſ. entläßt, ift 


wirkſam ſind — keineswegs unbe⸗ 


eine Stellenvermittlung für berufstätige Frauen angeſchloſſen 
In Batrelona, der Hauptſtadt Katalontens, findet man noch 
am eheſten der Ae 2er der dem Bilde der modernen Weſt⸗ 
europäerin gleicht. Ter Spanier behauptet nicht mit Unrechm 
von den Katalanen? j 

Dicen que los Catalanes 

De las piedras ſacan panes. 
Die Katalanen folen (mit ihrem Fleiß und ihrer Ausdauer) 
imſtande ſein, aus Steinen Brot „ Dieſe neben 
der Trägheit des Südſpaniers und der I: des 
übrigen Volkes jo unſpaniſch anmutenden Eigenſchaften haben 
in der Großſtadt Barcelona auch die Entwicklung und Formung 
der Frauenperſönlichkeit mitbeſtimmt. ; 


In Madrid lernte ich zwei junge Spanierinnen kennen, 
die ſich als Architektinnen ausbildeten NN pa nicht ſcheuten, 
nach dem Abitur ihr praktiſches Jahr im Maurerkittel hands 
werklich arbeitend durchzumachen: von einer anderen „Madris 
lena“ erzählte man mir, die den Beruf einer Eiſenbahn⸗Inge⸗ 
nieurin erwählt hatte und auf der Lokomotive des D⸗Zuges 
mitfuhr. Gewiß find ſolche Frauenberufe dort heute noch Ause 
nahmen — ſind ſie übrigens auch bei uns, und ich wage 
rn „Gott fei Dant“ Hin auf en! — und fie erregen dess 
halb Aufſehen. Aber als Schriftſtellerin, Malerin, Dichterin 
und auch als Journaliſtin iſt die ſpaniſche Frau heute angh 
anerkannt. Die Sehnſucht nach Erprobung der eigenen Kräfte 
hat auch die Spanierin erfaßt, aber fie bleibt in dieſem Lande, 
in ihrem Lande, frei von weſtleriſcher Libertinage, ſie bleibt 
auch als ſchaffende Perſönlichteit verbunden in das Volksganze. 

Dies Volksganze iſt nichts Einheitliches. Der Katalane 
und der Kaſtilier, der Baske, der Andulafier, fie find als Volle, 
typen gegenſatzreich. 5 

And wie das Volksbild nicht einheitlich iſt, ſo darf auch 
nicht ein einzelner 8 allein gezeichnet werden, 
wenn man von der „Südländerin von heute“ ſpricht. Spanien 
ift das Land Carmens und das Land der heiligen Thereſe. 
Die Madrider Ariſtokratin, die nordſpaniſche Induſtriellenfrau, 
die kraftvolle baskiſche Bäuerin, die dem nordamerikaniſchen 
Frauenideal nachſtrebende Katalanin in Barcelona, die 

nerin, die anmutig, blumenhaft ſanft dem Manne zubi 
Valencianerin, das glühende Weib des Südens. — jede hat 
einen anderen Lebensraum, aus dem ſie wächſt; wir können 
ſie nicht mit unſeren — ve meſſen. Wir können auch nicht 
dies ſo fremde Sein der Spanierin, ihre würdevolle Haltung 
voller Selbſtbegrenzung in Mode und Sitte, ihre mütterli 
Gebundenheit an die Familie (und durch die Familie an 
Volt) Rückſtändigkeit nennen. 


eu⸗ 
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DPoſener Tageblatt « 


Mannheit 


Heute iſt Luthers Todestag. Wollen 
wir einen Mann ſehen, dann ſteht er vor 
uns in ſeiner ganzen Größe, ein Mann 
vom Scheitel bis zur Sohle, ein Mann, 
in dem Gottes Geiſt und 
Denn wir wiſſen ſehr wohl: auch der 
größte Mann ijt nichts ohne Ihn. Tarum 
blicken wir von aller menſchlichen Größe 
fort und ſchauen auf Jeſus Chriſtus, 
wenn wir ſehen wollen, was es iſt um 
Mannheit im Vollſinn des Wortes. Man 
redet heute ſo viel von einem kämpferi⸗ 
ſchen Chriſtentum und ſieht allein in dem 
kämpfenden Helden den Mann. 
recht. Auch Chriſtus Jeſus iſt „der Held, 
Völker anhangen“, der 
„Kraft⸗Held“ der Weihnachtsverheißung. 
Man weiſt heute gern 
auf den Chriſtus mit der Geißel in der 
Hand, wie er den Tempel reinigt, als 
das Arbild des Helden. 
noch viel mehr Heldentum bei Ihm unter 
der Geißel, mit der er geſchlagen wird? 
Laſſet uns aufſehen auf Jeſum, den An⸗ 
fänger und Vollender unſeres Glaubens, 
welcher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erduldete er das Kreuz und achtete 
der Schande nicht (Ebr. 12, 1). Luther 
ſagt zu dieſer Stelle einmal: „Alſo kommt 
Chriſtus zu uns nicht als ein Bild, ſon⸗ 
dern er pflanzt allen ſeinen Mut in uns, 
daß wir's auch leiden können. N 
was es wolle, wie große, 
jo ſehe man, daß 
Chriſtus unſer Herzog auch ſie ſehe und 
mannhaftig überwinde. Darum wir Ihn 
auch bitten ſollen um Mannheit, mitten 
in den Dingen ſtark zu werden und den 
Tod zu überwinden — denn Chriſtus gehet 
hindurch, wie wehe es ihm tut und wird 
So müſſen wir Ihn bitte 
wolle uns auch den Mut und den 
geben, daß wir mögen auch alſo lernen 
in der Blödigkeit ſtark werden und mitten 
in den Wehetagen überwinden.“ Das iſt 
wahrhaft kämpferiſches Chriſtentum, das 
Seiner Kraft. 
heutige Sonntag redet vom Verſuchungs⸗ 
kampf und vom Siege Chriſti. Das iſt 


Chriſtus, unſer Held! 


welchem die 


Aber wodurch? 


Aber iſt nicht 


iſt Mannheit 


Mir nach, ſpricht 
D. Blau- Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 16. Februar 

Sonnenaufgang 7.08, Sonnenuntergang 17.07; 
Mondaufgang 7.46, Monduntergang 20.46. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barom. 768. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 5, niedrigſte 
0 Grad Celius, 

Waſſerſtand der Warthe am 16. 
+ 0,31 Meter, gegen + 0,30 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 17. gebr.: 
fheiternd, trocken, Tempe⸗ 


Bewölkt, zeitweiſe au 
raturen über 0 G 


Spielplan der poſener Theater 


reitag: „Bettelſtudent“. 
onnabend: „Fürſt Igor“. 


reitag: „Waterloo“. 


reitag: „Geld iſt nicht alles“. 
onnabend: „Geld iſt nicht alles“. 


(Maurice Che⸗ 
et „Im Schatten der Großſtadt“. (Harry 
EEN i, ; 


Apollo: N ift die Melt“, 


Geheime Mächte“. 
Moje (fr. Odeon): „Zigeunerliebe“. 
Slonce: „Katharina die Große“. 
Sfinks: „Ulanen“. (In polniſcher S 
Wilſona: „Schützenkönig“. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
beſucht am Sonntag, dem 18. d. Mis., um 11% 
Uhr das Zoologiſche Muſeum und die 
Kolonialausſtellung. 
Am Montag, dem 19. Februar findet der plan⸗ 
mäßige Leſeabend im neuen Leſeraum der 
cherei, Zwierzyniecka 6, ſtatt. Gäfte 


intritt 20 Gr. 


Er ſchre bi übers Weller 


Es i ſo. 
weiß, ſpricht man vom Wetter. 
der: „Glauben Sie, 


lich wollte ich nach 
dem Wetter ...!“ 


e Rettung für eine Plauderei. 


chreibt vom Wetter. Z. B. „Das Wetter im 


ebruar“: 


„Berlin hat im Februar im Durchſchnitt nur 
noch 0,6 Grad Kälte, Königsberg i. Pr. muß 
war noch mit einem Durchſchnittskältegrad von 
4 Grad rechnen, aber gegen die 3,3 Grad im 
| er tritt doch jhon ein Rückgang ein. Wien 

at im Februar 0,1 Grad Wärme, im Januar 
aber macht die Durchſchnittstemperatur 2,2 Grad 
minus aus. Krakau hat im Februar mit einer 
Durchſchniltstemperatur von 20 Grad Kälte zu 
f Grad im Januar, Salzburg 
mit: 0,4 gegen 2,4 Grad minus, in Budapeſt 
machen die Temperaturen im Februar und Ja⸗ 
nuar aus 0,2 und 2.1 minus, in Sofia 1,4 und 
3,0 minus, in Zürich 0,8 plus und 1,4 minus, 
in Genf 1,7 plus gegen 0,1 minus, in Mailand 
3,1 gegen 0,4 plus. Genua kann im Februar 
mit einer Durchſchnittswärme von 8,7 Grad rech⸗ 
nen, gegen 7,5 im Januar, in Rom ſteigt die 

chnittstemperalur von 7,0 auf 8,2 Grad 
Wärme, in Nizza von 8,0 auf 8,6 Grad, in 
Neapel von 8,2 auf 9 Grad, in Madrid von 4.5 
auf 6,3 Grad, in Valencia von 10,4 auf 11,9 
ebruar im Durch⸗ 
ſchnitt noch mit 9,6 Grad Kälte rechnen, War- 
chau mit 6 Kiew mit 5,3 Grad, Odeſſa 

i rad. In Werchojanſk am ſibiriſchen 
Kältepol werden im Februar durchſchnittlich 
noch 44,1 Grad Kälte gemeſſen gegen 50.5. Grad 
im Januar, in Jakutſk 37,2 gegen 42,9 Grad, in 
FN 18,8 gegen 21,2, in Tomſk 16,7 gegen 
G 


rechnen, gegen 3,3 


Durch 


Grad. Moskau muß im 


mit 2,4 


„7, in Nicolajeweſt am Amur 20,1 gegen 23,4 
rad. şi der nördlichſten Stadt der Welt, in 
Hammerfeſt, macht die Februarkälte im Durch⸗ 


ſchnitt 4,7 Grad aus gegen 5,2 Grad im Ja⸗ 
nuar. 
Kälte gegen 10,9 Grad, Winnipeg noch 18,9 
gegen 21,6, Chicago noch 2,9 gegen 4,8 Grad.“ 

ur Beruhigung: er ſchreibt es nicht, 
RE er AA Aol AS i A 


Das macht fih ſehr gut, ſieht nach was aus, 
und vor allem — es füllt die Spalten. 

i; Hieronymus.. 
Gemiſchter Chor Poznań 


Die Mitglieder (Männerſtimmen) werden ge⸗ 
beten, heut, Freitag, abends 8% Uhr im kleinen 
Saale des Dangelttgen: Vereinshauſes zu er: 
ſcheinen, um an der Uebungsſtunde des Vereins 
Deutſcher Sänger zu der bevorſtehenden Remi- 
niscere⸗Feier teilzunehmen. Am Mittwoch, dem 
21. d. Mts., hält der Verein bei — (Górna 
Wilda 47) eine außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglie⸗ 
der, auch der e iſt dringend erforderlich, 
da eine wichtige Tagesordnung vorliegt, die für 
die Weiterentwidlung des Vereins von größter 
Bedeutung iſt. 


Berichtigung 


Die heutige Probe des Vereins 1 


Sänger im kleinen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes findet für alle Sänger um 
814 Uhr ſtatt, und nicht, wie geſtern in der 
Notiz des Bachpereins irrtümlich angegeben, um 
10% Uhr. 


Irena Dubiſtas Streichquartett konzertiert am 
Sonnabend, dem 17. d. Mts., abends 8 Uhr im 
St. Martin⸗Saal. Im Programm Quartette 
von Beethoven, Statkowſki und Leſſel. Ein⸗ 
trittskarten zu 3, 2 und 1 Zloty im Zigarren⸗ 

eſchäft von A. Szrejibrowſki, ul. Gwarna 20. 
Für Studenten und Schüler Stehplätze zu 50 Gr. 


VIII. Polizeirevier verlegt 


S * Das 8. Polizeirevier wurde mit dem 


ebruar d. Is. von der ul. Stolarſta (Hotel 
Polonia) nach der ul. Kraſſewſkiego 24, Ecke 
ul. Zwierniecka verlegt. 


X Schaufenſterſcheibe demoliert. In dem 


Möbelgeſchäft der Firma Sroczynſti, ul. Mariz. 


"Soda 4, wurde in der Nacht zum 15. d. Mts. 
eine Schaufenſterſcheibe demoliert. À 


X Straßenlaterne umgefahren. An der Ede 
ul. Matejki und Berwinſkiego fuhr das Militär- 
auto 6532 gegen eine Straßenlaterne, die zer: 
trümmert wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Feſtnahmen. Wegen Einbruchsdiebſtahls 
wurden Kaſimir Breiter aus Kattowitz und 
Amos Koperjfi, ul. Onufrego Kopczynſkiego 31, 
eſtgenommen. 

X Einbrüche. In die Redaktionsräume des 
„Dziennik Pozn.“ drangen Diebe ein und brachen 
den dort ſtehenden Geldſchrank auf. Was ge⸗ 
ſtohlen wurde, ift: bisher nicht feſtgeſtellt. — In 
die Räume des Kolonialwarengeſchäfts „Zgoda“ 
in Glawno verſuchten Diebe einzudringen, wur- 
den aber bei der Arbeit geſtört und flüchteten. 


x Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſträfung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 10 Perſonen feſtgenommen. 


Wenn man nichts mehr zu ſagen 
So ungefähr: 
„Wie finden gnä' Fräulein das Wetter heute?“ 
daß es noch ſchneien 
wird?“ Oder (für die ganz Feinen): „Eigent⸗ 
akopane fahren, aber bei 
as Welter als Geſprächs⸗ 
ſtoff iſt nicht nur ein mit Recht ſo beliebter 
Anknüpfungspunkt zarter und zarteſter Bande, 
ſondern auch für den geplagten Redakteur die 
(ent Was z. B 
k einer ſchreiben, wenn er nichts weiß? Er 


Hochzeit feierte am 14. d. 
Montreal in Kanada hat noch 9,1 Grad u W 
Samter eis 


Sagen wir mal aus 
dem „Öroßen Handatlas von Prof. Sowieſo“ 


w 


der Ruinen un 


grobe ung 
‚Bauern, die jetzt vor der Frühja 


I >> ien erſchienen. 


Kleidungsſtücke und Bargeld im Ge 


Landwirtsſohn Boleſlaw Klebowſki aus Krzeka⸗ 
towo, 


geſchafft werden mu 


her am Leben wird erhalten werden können. 


Gas billiger! 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, 
beſteht bei der Leitung der Fefe Gasanſtalt 
die Abſicht, am 1. April einen neuen, Ne 
Tarif einzuführen. Bis zum 1. April ſoll der 
durchſchnittliche Gasverbrauch der Konſumenten 
errechnet werden. Der Gasverbrauch, der über 
die durchſchnittliche Norm geht, ſoll billiger be⸗ 
rechnet werden. Verbraucht ein Konſument bis 
zu 10 Prozent Gas über die Norm hinaus, ſo 
ahlt er 18 Groſchen, bei weiterem Mehrver⸗ 
rauch 15 Groſchen für ein Kubikmeter. Der 
Normalpreis beträgt bekanntlich 27 Groſchen. 
Auch die Gebühr für den Gasmeſſer ſoll 
ermäßigt werden. 


br 

Wojew. Pofen 
Rawitſch m 
„ Wichtig für Pferdebeſitzer. Alle Pferde: 
beſitzer werden an die Pferdeimpfung erinnert, 
die am eg dem 19. d. Mts., an allen 
Pferden ohne Ausnahme vorgenommen wird. 
ie Impfung findet früh 8 r am Schlacht⸗ 
hauſe ſtatt. Die Beſitzer von F rler bis zu 
drei Jahren müſſen einen Regi 
ſitzen. er einen ſolchen nicht het muß ſich bis 
päteſtens Sonnabend, den 17. Februar, im 
Meldeamt, Rathaus Zimmer Nr. 2, melden, 
damit die Pferde in das Impfregiſter eingetra⸗ 
gen werden. 


Schmiegel 
Stadtuerordneten-RNeuwahl 


ek. Am Sonntag, dem 18. Februar, finden in 
Schmiegel die Skadtverordneten = N 
ſtatt. 


Es wird in zwei Bezirken, und zwar in den 
beiden Volksschulen gewählt. Die deutſchen 
Liſten führen e getien als Kandidaten: 
Bezirk: Schmiedemeiſter A. gentys Kauf: 
mann Schütthel Wertmeijter Potztal. 
Bezirk 2: Kaſſendirektor Bamberger, Kauf: 
mann Melzer. 


Nakwitz 


ku. Goldene Hochzeit. Das eft der Goldenen 
ts. der Altſitzer 
Adolf Leitloff mit ſeiner Ehefrau. 


nk. Standesamtliche Statistik. Das hieſige 
Standesamt weiſt für die ar AM Monats- 
hälfte ae ngaben aus: 9 Geburten, und 
zwar 6 Mädchen und 3 Knaben, 8 Eheſchließun⸗ 


gen und 5 Todesfälle. 


Gneſen 


in. Von der Lednicainſel. Der Propſt von 
a T und gleichzeitige Dekan von Pude⸗ 
k, Dr. Wawrzyniak, arbeitet an der 
Vollendung eines gelehrten Werkes über die 
Lednicainſel und über Dziekanowice. Dr. 
Wawrzyniak, der auch Mitglied der Akademie 
der eee in Krakau ijt, Sertai ſchon 
früher ein bedeutendes Werk über „Plankton“ 
über die Mikro⸗ und Mafroflora der großpolni⸗ 
ſchen Seen. Dem neuen Buche über die Led⸗ 
nicainſel wird in polniſchen 8 mit Span⸗ 
nun enigegengeichen. Auch die Freilegung 
ihre 1a Pflege auf der 

Inſel iſt Dr. Wawrzyniak zu verdanken. 
in. Großer Pferdemarkt. Vom 12. bis zum 
14. gerar fand hier ein dreitägiger Pferde- 
markt ſtatt, der einen ganz ungewo nlich großen 
Auftrieb an Pferden zur Folge hatte. Es 
wurden nämlich 1130 Fer: darunter l 
Jungtiere, Fos nt an erklärt jó dieſes 
ebot mit der . e aber 
pi rsbeſtellung 
ſich mit Saatgut und Kunſtdünger verſehen 
müſſen. Es waren girs zwei Händler aus 


Inowroclaw 


2. dus ger Todesopfer in Markowice. Die 
Zahl der Typhuskranken in Markowice beträgt 
immer noch 49. Geſtern ift im Krankenhauſe 
der noch in jungen Erben ſtehende B. Side 
pulti aus Marfowice als zweites Opfer dieſer 
ückiſchen Krankheit erlegen. 

2. Maſſendiebſtähle in der * end. In der 
Ko enen Nacht drangen unbekannte Diebe 
in die Wohnung des Feldwächters St. Dobracki 
in Maly Kolodzie hieſigen Kreiſes ein und 
ſtahlen alles, was fie vorfanden, Anzüge, Schuhe 
und c f Wäſche, Betten, Decken, eine auto: 
matiſche Piſtole und 96 Zloty Bargeld. In der⸗ 
ſelben Nacht wurden dem Schulleiter Sawicki 
aus Radojewice 20 Hühner und 1 Pute und 
Herrn Paſtor Armſtädt aus demſelben Dorfe 
ſowie ſeinen Angeſtellten eine 9000 Menge 
ù ) amtwerte 
von 430 Zloty, jowie dem Reſtaurateur Albert 
Schmidt aus Rojewo eine Zentrifuge im Werte 
von 120 Zloty. In Krzekatowo, Kreis Mogilno, 
drangen Diebe in den Stall des Landwirts 
Joje Funfe und ſtahlen dort 34 Hühner 
und 3 Gänſe, die ſie auf der Stelle ſchlachteten 
und auf Rädern unerkannt entlamen s 


z. Eine Nadel verjhludt. Der 25 jährige 


Kreis Mogilno, reinigte ſich mit einer 
Nadel die ur ar Plötzlich geriet ihm dieſelbe 
in den Hals, jo dağ er ſofort ins Krankenhaus 


Operation vorgenommen, doch iſt es fraglich, ob 


trierſchein bes» 


waren nicht ſehr viel Händler er 


die 


te. Es wurde ſogleich eine 


| Erin 


$ Bürgermeiſterwahl. Mit dem 9. d. Mis. 
ift der bisherige Vürgermeiſter der Stadt Erin, 
Pieprzyk, abberufen worden. Die Geſchäfte des 
Bürgermeiſters führt von dieſem Tage der 
Rechtsanwalt Rözalſki aus Erin. 

$ Generalverſammlung der Meliorations⸗ 
genoſſenſchaft Exin⸗Vielawy. Die Generalver- 
ſammlung der Meliorationsabteilung Exin⸗ 
Bielawy findet am 27. Februar, nachmittags 
3 Uhr im Saale des Hotels Dom Polfſki in 
Schubin ſtatt. Die Liſte der Mitglieder, die 
auf der Sitzung Stimmrecht haben, liegt im 
Magiſtrat vom 30. Januar ab zur Einſicht aus, 


Schubin 


§ Die Liquidierung des Kreiſes Schubin ver 
ſchoben. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, ift die Liquidierung des Kreiſes Schubin 
wieder verſchoben worden. In dieſer Sache 
fanden in den letzten Tagen Beſprechungen her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten des Kreiſes in 
Poſen, Bromberg und Warſchau ſtatt. 


Kolmar 


Hi Von der erſten Stadtverordnetenſitzung. Die 
erſte Sitzung der neugewählten Stadtverordneten 
fand am Iehten Montag vormittags ſtatt. Der 
Sitzung ging ein Gottesdienſt in der kath. Pfarr- 
kirche voran. Die neuen Stadtverordneten wur⸗ 
den von dem Bürgermeiſter Maron in einer 
längeren Anſprache begrüßt. Hierauf wurden 
die einzelnen Herren durch Handſchlag vereidigt. 
um Vorſitzenden der Verſammlung wur 
r. Matuſzewfti * der als Beiſitzer die 
Herren Görzuy und Kaczmarek berief. Nun⸗ 
mehr erfolgte die Neuwahl des ſtellvertretenden 
Bürgermeiſters und der Magiſtratsmitglieder. 
Gewählt wurde Herr Nowacki. Als Magiſtrats⸗ 
mitglieder gingen aus der Wahl hervor: Dr. 
Lichoniewiez, Stepniat und Sobkowſti. Nach 
der Wahl der übrigen Kommiſſionen wurde der 
Schulrat neugewählt, und zwar die Herren: 
Propſt Kurpiſz, Rendant Bergander, Fr. Górny 
und Paſtor Hemmerling. Vertreter ſind die 
5 Prof. Theinert, Roman Görzny, St. 
tepniak und Br. Konczak. 
$ Schweinediebſtahl. Der Beſitzerin Frieda 
Stoewenau wurden in der Nacht zu Sonnta 
drei fette Schweine im Gewicht von je dr 
“ aus dem Stall geſtohlen. Die 
chweine wurden nach dem nahen Walde ge⸗ 
trieben und dann dort abgeſchlachtet. Die Čr- 
1 zur Ergreifung der Täter ſind ein⸗ 
geleitet. 


Samotſchin 


Vom letzten Jahrmarkt. Der letzte Pferde⸗ 
und Viehmarkt hatte einen ſehr guten Auftriel 
an Rindvieh und Pferden zu verzeichnen. Leider 

lsien. fo daß 
der Abſatz etwas ſtockte. Gute Homtragende . 
Kühe brachten 280 Zloty. 
§. Generalverſammlung des Männerturn⸗ 
vereins. Am letzten Sonnabend hielt der 
Männerturnverein 1909 ſeine diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ab, an der 60 Mitglieder 
teilnahmen. Die Wahl des Vorſtandes ergab 
bis auf die Wahl des 1. Gerätewarts keine 
Veränderung. er Gerätewart wurde Herr 
Haaſe gewählt. Nach dem 1 Teil blieben 
itglieder noch einige Stunden bei Geſang 
und Tanz bei den Klängen der Vereinskapelle 
in fröhlicher Stimmung beiſammen. 


Die Direktoren der deutſchen 


Volksbank in Bromberg verhaftet 


Ak. Bromberg, 15. Februar. Bo mg EL 


ehen hat in Bromberg die Verhaftung der 
en Direktoren der Deutſchen Volksbank Ernſt 
Kraft und Erwin Bigalke hervorgerufen. 
Die Verhaftung 1 8 im Anſchluß an eine 
Vernehmung der beiden Direktoren vor dem 
Unterſuchungsrichter, wo der Deutſchen Volks⸗ 
bank der Vorwurf gemacht wurde, daß in 
Betrugsaffären der Bank Stadthagen und der 
Firma Karbid Wielkopolſti verwickelt ſei. 
Nähere Einzelheiten über die Gründe der Ver⸗ 
haftung ſind noch nicht bekannt geworden. 


Man erwartet in Bankkreiſen die baldige 


reilaſſung der beiden Verhafteten, da die Ver⸗ 
haftun 


auf einem Irrtum beruht, den die 
ankleitung bereits geklärt hat. Jedenfalls 
ind. die N a die von Blättern von 
der Art des „Dzien Bydgoſki“ verbreitet mers 
den, grundlos und unberechtigt. 


noch immer Vorkaufsrecht! 


Am 9. Februar d. J. ijt der deutſche Bauer 

Helmut Behnde von ſeinem Grundſtück Czar⸗ 

nowko Bd. 1, Bl. 9, Kr. Bromberg, auf Grund 

des angewandten ſtaatlichen Vorkaufsrechtes 

egmittiert worden. Behnke hat mit feiner Fran 

vorläufige Unterkunft bei ſeinem Vater gefun⸗ 

den. Die Sachen mußten in einer Scheune 
untergeſtellt werden. Dem Vorgang liegt fols 
gender Tatbeſtand zugrunde: 


Mit dem väterlichen Erbteil, das ihm ausge⸗ 
zahlt worden war, erwarb Behnke am 19. März 
1926 das fragliche Grundſtück in Größe von 
9,31,23 Hektar für 8000 Mart von dem Auguſtin 
Szefler. Szefler hat kurz zuvor erft, am 
6. Dezember 1925, von dem Joſeph Gawlit ge- 
kauft. Da er aber ſeine Vertragsverpflichtun⸗ 
gen nicht erfüllen konnte, ging Helmut Behnke 
in denſelben Kaufvertrag hinein. Am 


28. April 1926 wurde bekannt, obwohl Behnke 
abſolut unbeſcholten und Landwirt von Beruf 


ift, daß das „Okregowy Urzad Ziemſki“ das 
Vorkaufsrecht ausgeübt hat. Gründe wurden 
nicht angegeben. Behnkes Berufung beim 
Agrarreformminiſterium wurde zurückgewieſen. 
Nachdem der Fiskus zals Eigentümer eingetra⸗ 
gen worden war, erfolgte dann Räumungs⸗ 
klage. Durch zwei Inſtanzen hat ſich Behnke. 


Aufgabe, eine General- Delegatur des 


5 
A 


Anrecht geſchieht. 


um ſein vermeintliches Recht zu erhalten, ver⸗ 
teidigt. Er wollte wenigſtens den Kaufpreis 
zurückerhalten. Schließlich wurde das Räu⸗ 
mungsurteil des Poſener Appellationsgerichtes 
rechtskräftig. Danach hat er das Grundſtück 
ohne Gegenleiſtung herauszugeben; wegen des 
Kaufpreiſes jol er ſich an feine Verkäufer 
wenden. 


Am 9. Januar d. J. kam vom Gerichtsvoll⸗ 
zieher die offizielle Aufforderung zur Räumung. 

m 9. d. Mts. erſchien dieſer dann in Perſon 
mit einem Poliziſten, dem Ortsſchulzen und 
einem Vertreter vom O. A. 3. Behnkes Sachen 
ſtanden noch im Haus. Der Schulze forderte 
Arbeitsloſe aus dem Dorfe auf, die Sachen 
hinauszutragen. Aber ſelbſt die Polen weiger- 
ten ſich, weil ſie fühlten, daß hier irgendwie 
Erſt der Poliziſt mußte 
befehlen. So wurde der deutſche Bauer von 
freiem Beſitz, den er in gutem Glauben erwor⸗ 
ben hatte, um ſich eine Exiſtenzgrundlage zu 
ſchaffen und Familie zu gründen, entfernt. 
Gekauft hat das Grundſtück ein Pole aus dem 
Nachbardorf, der dem Staate dafür bisher nur 
1200 Zloty zahlte. Und Behnke hat von ſeinem 
Kaufpreis noch nichts erhalten! 


— — 


Berliner Eindrücke 
eines po'niſchen Touriſlen 


Von dem Generaldelegierten des Pol⸗ 

niſchen Touring⸗Klubs für das Deutſche 
Reich, Herrn Piotr Ezarnecki, er- 
halten wir folgende Schilderung ſeiner 
Berliner Eindrücke: 


Die mir durch den Oberſten Rat des Polni⸗ 
ſchen Tourings⸗Klubs in Warſchau geſtellte 
olni⸗ 
ſchen Touring⸗Klubs in Deutſchland und Defter- 
reich zu gründen, gab mir Gelegenheit, nach 
Berlin zu teilen. Die Hinreiſe am 8. Januar 
d. N ging gut vonſtatten. njere polniſchen 
Behörden haben alle e e beſon⸗ 
ders die Paßreviſton, ſchnell und zuvorkommend 
in Bentſchen erledigt. Schon nach ſtündigem 
ie konnte die Reife de eſetzt werden. 

uf deutſcher Seite (Neu⸗ end! en) kamen 
uns die grün uniformierten Zollbeamten mit 
größter Höflichkeit entgegen. Daß dabei ein⸗ 
zelne Gegenſtände der i verzollt 
werden mußten, war ſelbſtver ig | ad) 
weiteren zwei Stunden Bahnfahrt, die uns 
durch das ſchöne Brandenburger Land führte, 
kamen wir in Berlin Bahnhof Zoo an. Eine 
ſehr bekannte Penſion unweit diefes weſtlichen 
Zentrums nahm mich gaſtlich auf. 


Schon am nächſten Tage unternahm ich die 
irſten Schritte zur Erfüllung meines Auftra⸗ 
ges. Ueberall konnte ich groses Ent⸗ 
ges 80 Am AMAR Kpm Sap ae e e 

erzen liegenden Wünſche feſtſtellen. 

Dies gilt e für die bee 29 0 t: 
den und Aemter, die ich aufſuchen mußte. 
Unverkennbar bemerkte ich allgemeine Genug⸗ 
tuung darüber, daß der erſte Schritt in der 

örderung der ustauſch⸗Touriſtik zwiſchen 

eiden Ländern unternommen worden f 


Beſonders hervorheben möchte ich noch die 


weitreichende und vollkommene Selbſtändigleit 


der einzelnen Beamten und ihr Beſtreben, die 
Intere ſen anderer zu fördern, worauf ich das 
njtige Ergebnis meiner Arbeit zum großen 
eil zurückführe. 
Einen rühmlichen Anteil an dem Erfol 
1 N n jatit urn polniſchen Ges 
n a un em polniſchen G $ 
ee e polniſch jencral 
Es iſt eine wahre Freude, zu ſehen, wie ſchnell 
die Herren dort arbeiten, wie e ſie 
den neuen Gedanken a e haben und 
wie weitgehend ſie mir die Wege geebnet haben. 
Man ſieht deutlich, daß auf beiden Seiten jetzt 
der beſte Wille vorhanden iſt, weitere Verbin⸗ 
ungen zwiſchen beiden Ländern ins Leben zu 
rufen und neue Beziehungen zu fördern. In 
den vierzehn Tagen meines Aufenthaltes habe 
ch manchen netten Menſchen gefunden, der mich 
in meinem Vorhaben gern und mit voller Hin⸗ 
abe zu unterſtützen beſtrebt war; in erſter 
inie waren es ein Legationsrat vom Auswär⸗ 
tigen Amt und ein Doktor⸗Ingenieur aus Süd⸗ 
deutſchland. 


Das Straßenbild von Berlin hat manche 


Ueberraſchung geboten, zumal für den, der ſeit 


nehreren Jahren die Reichshauptſtadt nicht mehr 
beſucht hat. Die Sauberhaltung der Straßen 
Berlins iſt ja belannt. Aber unbedingt auffallen 
mußte eine allgemein zunehmende Lebens⸗ 
bejahung auf dem Geſicht des Einzelnen. 
Die Menſchen ſind felt dem Umſturz durchweg 
froher geworden und ſehen eine Zukunft. die 
ihnen vorher verſchloſſen war. Ein bisher un⸗ 
bekanntes beſonderes Gepräge geben die 
Braun hemden als Träger des Dritten 
Reiches. 

Durch die ganz erhebliche Verminderung der 


Arbeitsloſen ijt auch die Legion der Bettler. 


alls frei von ihnen. Ein Zweig des giganti⸗ 

en Winterhilfswerks, eine erſtmalige Aktion 
eines Kulturſtaates ift das „Eintopfgericht“, aus 
deſſen Erlös den Armen und Aermſten wieder 
geholfen wird. 

Um falſchen Behauptungen von vornherein 
entgegenzutreten, kann ich nur jagen, daß i 
als Ausländer überall bevorzugt! 
behandelt worden bin, 227 wegen meines 

ioms an feiner Stelle behelligt 
wurde. Dieſe meine Wahrnehmung erſtreckt ſich 


fatis re non imens die Straßen find peden- 


nicht nur auf Berlin, ſondern auch auf das flache, 


and, das ich ebenfalls aufſuchte. 

Nachdem die Vorarbeiten für die Inſtallation 
unſeres Klubs im Ausland beendigt waren 
gelang es mir, unſere Büros. Abteilung Tou⸗ 
riſtit, in Berlin W. 62 Kleiſtſtraße 6, und An 


teilung Automobile, Berlin W. Kurfürſten⸗ 


damm 43, aufzumachen, wo unſere Touriſten 


ch 
| 
| 


Í 


das Flugzeug, das ſie von dieſer 
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Ehetragödien in Bentſchen 


I Bentidien, 15. Februar. Der ſchon ſeit 
Jahren von ſeiner Ehefrau getrennt lebende 
Chauffeur Kuczynſki feuerte auf dieje am Faft- 
nachtsdienstag in der Mittagsſtunde in der 
Poſenerſtraße zwei Schüſſe ab, von denen der 
eine die Frau am Kopfe verletzte. Die Kugel 
drang durch den Unterkiefer, ſchlug die Backen⸗ 
ähne aus und blieb in der Mundhöhle ſtecken. 

ie zweite Kugel durchſchlug die Kleidung in 
der Bruſtgegend, ohne weiteren Schaden anzu⸗ 
richten. Nur dem Umſtande, daß Frau K. der 
Jahreszeit entſprechend wärmer gekleidet war 
und ſomit die Durchſchlagskraft des Klein⸗ 
kalibergeſchoſſes ſchwächte, hat die Frau ihr 
Leben zu verdanken. Der brutale Ehemann 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, nachdem eine dritte 
Kugel, die angeblich für ihn beſtimmt geweſen 
iein ſollte, ein Verſager blieb. Das polfzeiliche 
Verhör ergab, daß der Täter nach hier gekom⸗ 
men war, um die Herausgabe von Geld und 
Sachen von ſeiner Frau zu fordern. 


Knapp, daß vor kaum 24 Stunden die ſchreck⸗ 
liche Kunde durch unſere Stadt eilte, daß der 
es K. mit der Waffe das Leben ſeiner 
Ehefrau bedroht hatte, trifft uns heute die 


noch ſchrecklichere Nachricht, daß im 4 Kilometer 
entfernten Stefanowo der 
J. Birka ſeine Frau und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen hat. Die polizeiliche Ermittlung hat 
ergeben, daß Birka ſchon ſeit den frühen Mor⸗ 
ee Händel mit feiner Frau ſuchte. 

achdem er tih noch zweimal von Hauſe ent- 
fernt hatte und am ſpäten Nachmittag unter 
dem Einfluß von ſtarkem Alkoholgenuß zurück⸗ 


a geſchah das furchtbare Unglück. Nach 


he 2 Wortwechſel mit ſeiner Frau gab B. 
auf dieſe mehrere üſſe ab, von denen fünf 
tödlich trafen. Der älteſte Sohn, welcher der 
Mutter beiſtehen wollte und auf den der Vater 
ebenfalls zwei X ahh abgab, konnte ſich noch 
durch ſchnelle Flucht retten. Durch einen Kopf⸗ 
ſchuß machte dann dieſe Beſtie in Menſchen⸗ 
ſteben ſeinem Leben ein Ende, unbedacht der 
teben minderjährigen Kinder, von denen das 
älteſte im 21., das jüngſt 

ſteht. Als Grund für dieſe beſtialiſche Hand- 
lung werden die völlig zerrütteten wirtſchaft⸗ 
lichen sale angenommen. Erſt im verz 
er Jahre hatte ſich der Mörder vor dem 
ief gen Burggericht wegen Meſſerſtecherei zu 
verantworten gehabt. 


nicht nur einen angenehmen 9 finden 
werden, ſondern auch alle ihre geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten erledigen können. Damit ! 
wir endlich unſeren PTR. auch nach Berlin ge- 
bracht und hofſen, daß er mit Erfolg der Hebung 
der Touriſtil dienen wird. Unter dieſen ausge- 
zeichneten Eindrücken, die ich in mich aufgenom⸗ 
men habe, vergingen die Tage meines Aufent⸗ 
haltes in Berlin raſcher als mir lieb war. 


Blutiges Ehedrama 


Lodz, 16. Februar. Ueber eine Ehetragödie, 
die ſich geſtern mittag in der Wohnung der 
Nawrot⸗Straße abspielte, wird folgendes be⸗ 
richtet: Der e Magiſtratsbeamte Marjan 
Kaminfti lebte unglücklich mit feiner Frau, 
die ihm untreu wurde. K. konnte es nicht 
länger ſehen, daß der Schutzmann Antoni Ja⸗ 
nicki fie immer häufiger beſuchte, und zog 
in eine andere Wohnung. Geſtern mittag nun 
kam er au einer rau, um fie zur Umkehr zu 
bewegen. Im Laufe des Geſprächs erſchien J 
und ſtreckte den Magiſtratsbeamten nieder. 
Dann ſchoß er auf ſeine Geliebte und richtete 
patient die Waffe poer ſich ſelbſt. Er war 
ofort tot. K. ſtarb auf dem Wege zum Kranken⸗ 
haus; ſeine Frau ringt mit dem Tode. y 


haben 


| 


Sportmeldungen 


Die Eishodeytämpfe 
Deutichland— Polen 


Der erſte der in Ausſicht genommene Eis⸗ 
hockeywettkämpfe Dentſchlan d—Polen fin 
t am 18. Februar in Krynica ſtatt. Der 
Austragungsort der zweiten Begegnung, die 
am 20. Februar ſtattfinden o ſteht nicht 
feit. Wahrſcheinlich wird dieſer f in War: 
chau ausgetragen, und zwar als Städtekampf 
Berlin WParſchau. : 


Die Norwegerin Verne Leſche verringerte 
kürzlich in Oslo die bisherige Welt⸗Beſtzeit 
über 1000 Meter für Damen auf 145,6. 


„ Warta“- Pigamannſchaft 
gegen „Sparta“ 
Der Benjamin der 1. Poſener Fußball⸗ 
Bezirksklaſſe, „Sparta“, trägt am Sonntag um 
2% Uhr auf dem Sparta⸗ Platz in der Grun⸗ 
waldzka ein Freundſchaftsſpiel gegen „Warta“ 
aus. 


Abenteuerliche Forſchungsfahrt 


Von einer 


orſchungsreiſe iſt dieſer Tage 

eine junge Frau in ihrer Heimat einge⸗ 
troffen. Ihr ickſal zeigt, was Mut, Ent- 
a und reſtloſe Begeiſterung für die 
iſſenſchaft vollbringen können. Dieſe junge 
Dame, Hutchinſon, eine gebürtige 
Schottin, hat als Polarreiſende in den 


vergangenen Monaten Leiſtungen vollbracht, die 
jedem Mann zur Ehre gereichen würden. 


Miß Hutchinson hat ihre wiſſenſchaftliche Lauf⸗ 
bahn auf einem Gebiet begonnen, das ſcheinbar 
feinen unmittelbaren Zuſammenhang mit ihrer 
ſpäteren Eigenſchaft als Nordlandreiſende auf- 
wies. Sie hat Botanik ſtudiert; mit der 
Zeit wandte ſich ihr beſonderes Intereſſe der 

rforſchung der arktiſchen Pflanzenwelt zu. 

räulein Hutchinſon eignete ſich auf dieſem 
Gebiet ein umfangreiches Wiſſen an und ging 
nun daran, ihre Kenntniſſe in praktiſcher For⸗ 

ſchungsarbeit zu verwerten. 
ſich Miß 


Ihre erſten Sporen verdiente i 
Hutchinſon auf den Gefilden Grönlands, die,fie 
im Jahre 1932 kennen lernte. Im Vorjahre 
ſchritt die ſchottiſche Forſcherin zur Verwirk⸗ 
lichung eines ihrer Lieblingspläne. Sie wollte 
die rieſigen Schneefelder des nördlichen Alaska 
bereiſen, vor allem neues Material über die 
Pflanzenwelt dieſer arktiſchen Gegend gewinnen. 
Ihr Vorhaben führte Miß Hutchinſon mit der 
ihr eigenen Energie durch. 


Hunderte von Meilen legte ſie allein oder 
in Begleitung von Eskimos auf Hunde⸗ 
ſchlitten zurück, ohne der Gefahren oder 
Beſchwerden zu achten, die ſie mehr als 
einmal in Kauf nehmen mußte. 


Die monatelange Tätigkeit in der 
Einſamkeit des Nordens, bei der fie nur einige 
Eskimos zu Gehilfen und Gefährten hatte, nahm 
die junge ade ſo völlig in Anſpruch, daß 
ſie vom hereinbrechenden inter überraſcht 
wurde. Trotz der Warnungen ihrer Beglei⸗ 
ter wollte Miß Hutchinſon nicht mehr in ihrem 
Arbeitsgebiet überwintern, ſondern nach Kanada 
zurückfahren, um noch zum letzten Dampfer, der 
je nach dem Süden bringen konnte, zurechtzu⸗ 
oſtmen. . 


In einem Eskimo⸗Kajal ruderte ſie die 

Küfte entlang zum Kap Barrow. Aber 

trotz ihrer verzweifelten Anſtrengungen 
kam ſie nicht mehr zurecht. 

Die Forſchungsreiſende befand ſich in einer 
nicht gerade beneidenswerten Situation. Da ſie 
nicht mit einer Aeberwinterung in der Polar: 
wilduis gerechnet hatte, beſaß ſie weder die 
nötigen Lebensmittel noch die ent⸗ 
prebende Kleidung, um in dieſer Ge- 
gend den Winter überſtehen zu können. Und 
ſo mußte ſie ſich zum zweitenmal zu einem 
hweren und gefährlichen Wagnis entſchließen. 
Diesmal galt es, ſich bis zur Herſchel⸗In⸗ 
el durchzuſchlagen. Ihre letzte Hoffnung war 
njel nach 
un bewohnten Süden bringen konnke. 


Und nun begann eine furchtbare Fahrt. 


— — mm 


Ankunft in 


Miß Hutchinſon mußte ſich inmitten der Gefah⸗ 
ren, die ihr durch die arktiſchen Stürme, das 
Eis und die Kälte drohten, den rund 600 Kilo⸗ 
meter langen — nach der Herſchel⸗Inſel 
bahnen. Es waren übermenjhlihe Anforderun⸗ 
en, die an die Energie und Ausdauer der 
ungen Frau geſtellt wurden. 

Mehr als einmal war die Forſcherin in 
Verſuchung, den ſcheinbar 9 
ampf gegen die Elemente aufzug 
und dem Schicksal freien Lauf zu laſſen. 
Aber immer wieder riß ſie ihr zäher Lebens⸗ 
wille hoch, und fie ſchleppte weiter, dem 
Ziele zu. In manchen Nächten ſank das Thermo⸗ 
meter bis zu 50 Grad unter Null, und 
Miß Hulchinfon mußzte dieje Strapazen in ihrer 

ee Aus rüſtung ertragen. 
er diesmal war ihr das Schickſal günſtiger 
geſinnt. Nach ee Mühen gelang 
es der kühnen Reiſenden, die Flugverbindung 
auf der Her 1 zu erreichen. Bei ihrer 
monton wurde ſie mit lautem 
Jubel empfangen, da man ſeit vielen Monaten 
nichts von ihr gehört hatte und ſie für ver⸗ 
chollen hielt. Miß Hutchinſon hat dann die 
ückreiſe in ihre Heimat angetreten, wo ihr jetzt 
die verdienten Ehrungen zuteil werden. 

— — 


Cauſend Kilometer in der Stunde? 


Ein Flugzeug ohne Fahrgestell 

Die 1000⸗Stunden⸗Kilometer⸗Grenze zu er⸗ 
reichen, gilt den Flugzeugkonſtrukteuren in aller 
Wel als das höchſte erſtrebenswerte Ziel der 
e ee e 1 ji ichen 

ein hoher reis des franzi n 
DoR etra Blériot demjenigen winkt, yes 
als erſter dieje er erfüllt, auch der per⸗ 
jönliche Eprgeig ijt hier wie bei allen Rekorden 
hier eine ſtarke Triebfeder. 

Jetzt ſcheint man in Amerika ern 
das Problem 1 ee u wollen. 
ein Flugzeug durch die W e ee 

n gegangen, dem man mö e die 

etordleiſtung zutraut. Es i ein Eindecker 
von 9 Meter Spannweite mit einem 1000 PS- 
Motor (manche ſprechen ſogar von 2300 PS). 
Der Rumpf der Maſchine hat einen Durch⸗ 
meſſer von rund einem Meter. Groß darf der 
Rekordpilot alfo nicht fein. 

Intereſſant iſt die eu bei dieſer Maſchine 
auf das Fahrgeſtell bei der Landung zu ver⸗ 
Rehe ein Vorſchlag, der bereits vor einer 
Reihe von Jahren durch 
1930 tödlich verunglückten Offermann peor 
pagiert wurde. Man will alfo, um beim % uge 
eden bu Ba Widerſtand zu vermeiden, ent⸗ 


aft an 


den beim Europaflug 


weder das Fahrgeſtell abwerfen oder über⸗ 
aupt darauf verzichten und den Katapultſtart 
enutzen. Die Landun 

„auf dem Bauche“ erfol 
eim Segelflugzeug. Kopfzerbrechen macht in 
der Hauptſache noch die hahe Landegeſchwin⸗ 
digkeit. die man auf 175 Stundenkilometer ver⸗ 


müßte dann natürlich 
en, alſo ähnlich wie 


anihi 
Maßnahmen noch herabſetzen zu 


Eiſenbahnbeamte 


jüngſte im 7. Lebensjahr 


ort iſt 


agt, die man aber e 
nnen g. x 
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Aus Kirche und Welt 


Zwiſchen dem katholiſchen Epiſkopat und dem 
„Polniſchen Radio“ ift ein neuer Vertrag in der 
Srage der Zuſammenarbeit der polniſchen 

undfunkſtationen mit der katholiſchen 
Kirche in Polen geſchloſſen worden. An den 
Sonn⸗ und Feiertagen und an außerordentlichen 
kirchlichen Feſttagen ſollen aus den verſchieden⸗ 
ſten Kirchen in Polen Gottesdienſte übertragen 
werden. Vom Rundfunk wurde das Zugeſtänd⸗ 
nis gemacht, daß keine Uebertragungen gemacht 
werden, die nicht mit den Grundſätzen der 
katholiſchen Kirche übereinſtimmen oder die 
katholiſche Kirche herabſetzen Die Uebertragung 


evangeliſcher Gottesdienſte ift bisher auch von 


polniſcher Seite noch nicht erreicht worden. 
ES 


Im neuen Deutſchland ſoll künftig Fami⸗ 
lienkunde als Unterrichtsfach eingeführt 
werden. In einer Veröffentlichung des Auf⸗ 
klärungsamtes für Bevölkerungspolitik und 
Raſſenpflege wird die Wichtigkeit der Familien⸗ 
kunde und vor allem die praktiſche Mitarbeit 
der Volksgenoſſen auf dieſem Gebiet hervorge⸗ 


hoben. * 


In Rußland werden zurzeit 200 N zur 
Bekämpfung jeglicher Religion in Mirita aas 


gebildet. x 


Die japaniſche G e t in den 
Räumen des ruſſiſch geleiteten Gottloſenverban⸗ 
des in Tokio eine Hausſuchung vorgenommen 
und dann ſämtliche Gottloſenvereine verboten 
und alle Führer verhaftet. 


Die Zentrale der eee die von 
der kommuniſtiſchen Internationale in Zürich 
unterhalten wurde, iſt nach Straßburg ver⸗ 


legt worden. 
= 


„Dem japaniſchen Theologen Profeſſor Sato 
ift auf Grund feiner kritiſchen Schrift Über die 
Religion und Theologie Luthers nach deſſen 
Kommentar zum Römerbrief als erſtem chriſt⸗ 
lichen Gelehrten von der Kaiſerlichen Univer- 
ſität in Kioto die Doktorwürde ehren⸗ 
halber verliehen worden. 


x 


geemaunslochler 
als Schmugglerlapitän 


Vor vier Monaten hörte man zuerſt in Tallin 
bei der eſtniſchen Polizei von einer Frau, die 
einen der ſchnellſten Schmugglerdampfer führe. 
Aber erſt jene ijt es gelungen, dieje Frau mit: 
jamt ihrem Schiff und ihrer Beſatzung unſchäd⸗ 
lich zu machen. Uebrigens nicht been durch 
olizeiliſt, ſondern durch — den Froſt, der den 
chmugglerdampfer an einer kleinen Inſel im 


Baltiſchen Meer einfrieren ließ. 


Einer der neuen eſtniſchen Zollkreuzer hatte, 
dank eines Hinweiſes der finniſchen Zollbehör⸗ 


* 


den, ſchon vor einem Monat eine Begegnung 


mit dieſer Frau. Man hatte ſich mit einem 
Zoll⸗Motorboot an einen verdächtigen Dampfer 
herangepirſcht. Aber als man nach dem Rezept 
der alten Seeräuber mit Enterhaken an Bord 
klettern wollte, erſchien eine ante Dame 
auf der Kommandobrücke. Sie rief der Mann: 
ſchaft des Dampjers einige Befehle zu, gab zwei 
Schüſſe in die Luft ab und bedrohte die eigenen 
Matroſen mit Erſchießen, wenn ſie ſich nicht be⸗ 
eilten. Wirklich gelang es dieſer ſeltſamen, 
übrigens lear hübſchen und recht eleganten Frau, 
das Schiff fortzubringen, ehe der Zollkreuzer es 
hätte „kapern“ können. 


Inzwiſchen hatte man ermittelt, daß dieſe 
ſeltſame Frau, die eben erſt 25 Folk alt die 
worden iſt, eine Sophie Lindholt iſt, die 
das Schiff vor ihrem vor zwei Jahren verſtor⸗ 
benen Vater erbte und In — als Tochter eines 
Seemannes an Bord aufgewachſen — ſofort jetzt 
dem Schmuggel zuwandte. . 


Ein Eisbrecher hatte der eſtniſchen Polizei 
mitgeteilt, daß an einer der kleinen Inſeln im 
Baltiſchen Meer ein kleiner Dampfer liege, der 
offenbar eingefroren ſei, aber alle angebotene 
Hilfe abgelehnt habe. Die Zollpolizei vermutete, 
daß man hier Sophie Lindholt auf der Spur 
ſei, und ſetzte mit einem Eisbrecher und ſpäter 
mit Schlitten zu der Anjel über. Ohne Gegen⸗ 
wehr konnte das Schiff diesmal überwältigt 
werden. Der Eisbrecher legte das Packeis rings 
um den Schmuggler zur Seite, ſo daß die 
fangenen auf ihrem eigenen Schiff im Schlepp 
abgefahren werden konnten. 


Wollstein, 


Ab 1. März 1934 übernimmt die Aus“ 
gabeſtelle des „Poſener Tageblattes“ 


die Buchhandlung 


E. J. Scholz Wwe. (Inh. Paul Scholz) 


Wolsztyn, 


Wir bitten unſere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat März 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 

Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung ži 4.— 
bei Zustellung durch Voten zt 4.30 


ee a 
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Rundfunkecke gi 7 
vom 18. bis 2%, Februar 


Sonntag A 


Warſchau. 9: Zeit Choral. 9.05: Gymnaſtik. 9.20: Schall 
platten. 9.35: Funtzeitung. 9,40: Schallplatten. 9.55: Für 
die Hausfrau. 10; Religisſe Muftt, 10.30: Gottesdienſt. 
11.45: Religiöſe Muft 11.57: Zeit. Fanfare. 12,05; 
Tagesprogramm, Wetter. 12.15: Sone. Kode In der 
Pauſe (13): Vortrag mit Shaipi tA 14: Landfunk. 14,30: 
Alte Melodien und Tänze. 15: Tierärztl. Mr tr 15.20: 
Salonmufit. 16; Kinderjtunde, 16.30: Horowitz, Klavier, 
16.45: Literariſch⸗ Leſeſtunde. 17: Plauderei. 17.15: Volts⸗ 
tümliche poln. Mufit 18: Programm für Montag. 18.05: 
Verſchiedenes. 18.30 Feſtveranſtaltung zum 12. ahres tag 
der Papſttrönung. 19.30: Jugendſtunde. 19,45: Aa 
programm. 19.50: Ausgewählte Gedanken. 19.52: vA 
Wiener Muft. 20.50: Funkzeitung. 21: Merlianiſche 0 


mie. 16: Konzert. 17: Erzieherfragen. 928. uft aus | wetter- und Polizeinachri ten. ſtunde. 16.40: Fra Unterricht. 3 Konzert. 17.30: 
vergangenen Jahrhunderten. 18.05 eee 18.20: e 1 EH — i 

oliti fe Ze 14g 5g des Drahtloſen Dienſtes. 18.50: ] Breslau —Gleiwitz. 6.15: Gymnaſtik 6.30: 1 6.33: 
as Gedicht. 19: „Das zweite Geſicht“. 20: Dokumente Choral. Anſchl. Schallplatten. 12 Zeit, Mer, 7: 
und Elemente. 130.10: Kernſpruch 20.20; Ehret das Hand: Morgenberichte 7.10 Konzert. Nauen umnaſtik. 9.20: 


i Spokinachrichten. 10 47: Funkzeitun 20. A 1 
went) 2120: Gin G 3 veitumg, ve 


Gedanken. 20.02: Leichte Muſtk. 21: Buntieqniiger Brief 
kaſten. 21.20; Polniſche Muft 22: Tanzmuſtt. 23: Flug‘ 
min» und Polizeinachrichten. 23.05—24: Der Kuckuck n 
x na, 


Breslau Sleiwih. 6.1. Gymnaſtik. 6.30: Loſun 6.5: 
Choral. 7.10: Konzert n einer Pauſe (8—8. 10) Sito js 
berichte. 9. Stunde der * 10.40: ernennt 
12; Konzert. 13. Konzert. In einer Pau (13.20—13.40) 

eit, Wetter, Nachrichten, Börſe. 14.25; Werbedienſt mil 
Hallplatten. 15.10: Die Umſchau. 15. 30: Breslau und Glet: 
witz: Die Filme der Woche. 15.45: Zehn Jahre Settſche 
für Geopolitit. 16: Konzert (Schallplatten). 17.30: Dez 

Zeitdienſt berichtet. 17.50 Was bringen wir nächſte Wege! 
18: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 18.05: 

Derr Thiemoan Ernſt erzählt vu feinem Durfe. 18.15: 
Schaut nicht in die Sterne! 18.50: Programm für Sonn⸗ 


Kg b rh 1 5 s Melodienxeich. eit. Wetter. „ ken, 35 195 1 1 Aeg 
22: Wetter, ten AR 15 1 Ver pre orte ER 10.40: Sgulfunt. 1 30: Zeit, Wetter 
pre e am N e Waſſerſtand. Konzert. 14.3: Werbedienſt er 5 
78% ebe Danzig, 225 RR 0.352 platten. 15.10. Das Hilfswert des Deutſchen Tachniter⸗ 
Konze rt. orgenandadıt. 8.309; Gymnaftit Jir die | Verbandes (aus 77 15.30: Jugendfunk. 16; Fo in 
Na 10. H: 1 11.05: Landfunk. 11.0: Konzert. | 17: Hausmuſik. 17.80: Landw. Pisis bericht. Anſchl.: Ron: 
13.05: Köni Sr A ſchöne . g N 125 18: Deutſche Stammes; und Volksnamen. 18,20: Die 
13,05: Danzig: — latten. Was können wir rüber Carlowitz 18.45: Programm für Sonnabend. 19: 
1 für unſer tun? 15.30. erg a Sg era T ami Todestage, Hotſt Weſſels. 19.30: Anſprache von 
tegreiſſpiel für Ser, 16; Konzert., Ar der P y taatsrat Dr. Ley 19.55: Konzert (Schauplatten), 20.25: 
cg.) : Bücherſtunde. 17.35: Vom Göyenbild. der 811% Uebertragung der ‚Sportpalaitkundgebung. Zeit, Wet⸗ 
bis HI 1 52 7 der N fohe 91% 17.55: Stunde ter, Tages- und Lokalnachrichten Spott. 2230 Hände weg 
der e e wa; vom Moralin. 22,400.30: Nachtkonzert. 


Vortrag. 20,10; a rrii Nachrichten. 0205 S4 11821 I e gr 6: Wetter für die; Landwirtſchaft, 
das Mädchen für alles. 21.15. Sa⸗Konzert. 22: Wetter, | 6.05: Wiederholung der wichtigſten ee a 705 a 
t 2 Sport, Anſchl.: Politiſche Zeitſchau. 22.40 bis Gymnaſtik. 6.30: Wetter (Wiederholung) 


15.15: Mutter und Kind. 15.45- Die deutſche teratader Konzert⸗Fortſetzung. 22.40: Tanzmufik. 25—28.05;, Flug⸗ | 15.40: Lieder. 15.55: Luft⸗ und Gasfaup. 16: Kranten 
15 rgen 


21:15 tere S „22. i 
2 . r š 2 d f e 24; Nachtkonzert. j — 7 6,35: Konzert. In einer Pauſe (7 4005 Aalen tag. 19; Volkstümliche Wagnermuſik. 19.45: Anſprache des 
23.05: Flugwetter- und Polizeinachrichten. r. Mittwoch fi richten. - 8,40, Qeibeslibung für die Frau, 9: Saul. Reichsleiters Pg. Alfred Roſenberg. 20.05: Konzert. 21.30: 
{ ‚hun 9.40, Der erſte Goldſchmied. 10; Aachen. 0.10: | Erfter Teil der Vereidigung der politifchen e, p: 

Breslan—Gleimig. 6.30: eit, Wetter. 6.35: Hafenkonzert. Warſchau. 7: Zeit. Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: Von deulſcher Arbeit: 10,50: Sptelturnen im Kindergarten. eit, Wetter. Tages» und Lokalnachrichten. Sport. ; 
8.15: Leitwort der Woche. 8,25: Streichquartett. 9: Gloden: F W Funtzeitung. 7.40: Schallplatten. 7.55: 11.30: Nationalfp; e Schrifttum von : 1919—1933 nterhaltungsmuftt. 2490.30: Volkstümliche Bree, 
zeläut. 9.05: Evangeliſche Morgenfeier; 10: Ritter Glud, aftau. 8; Fogesprostonmg. 11.40 e Polniſche |) 11.45: Zettiunt. 12: Me tier für die Zandwirtigaft.. 12.104. alter Meifter. 1 
0,30; Waldenburger Jugend fingt und fpielt ſchleſiſ 7 „Theaterpragramm. elt, Fanfare. Marihmufit Schaltet ten) 3.45: Nachrichten. 14: Shall $ 
Lieder und Tänze, 11.30: Bach Kantate, 12: Konzer In n Sa apation und Nachrichten, 15.25: Nachrichten. platten 15.15. Fürs deutſche Mädel. 15.30: Aus ber Qes Königswuiterhaujen, 6: Wetter für die Lanbwürtſchaft. 
der Maule (IB, ea. pis = 10): Die gute Anekdote. 14: Witte ae 4 51 15.20 Qies | bensgeſtaltung der Jungfajgiih. 15.15: Die veutſche e, 6.05; Wiensrhalun „„ 
dagsberichte- 14.1 ie . berufstätige Frau. 14.80: 5 510 K Nberftunde, 40: Drahtloſer Funkbrief⸗ teratademie. 16. Konzert. 17: Grjiehernahmuds Gomnafit. 630: Wetter (Wieberbe in N. Anschl.: T — 
allen eee e e die teiner fanni baten. 18: @eihte Munt, 17.50: Kakdwirtigeitliher Seat 17.30: DaM, Gejänge. 18 Notionalfojiafiitiige (pen. ds: Neuber - Im. einer, Baule en 
15.30: Kinderfunk. 109 Das deutſche Darden Muftk. alen 18: Nakurgeſchichte. 18.20: Kammermufit, ] Volksliedſchöpfer vor dem’ fron. 18,90: Brahms: Erſter Nachrichten 8.45: ibosi bun für di "gr * 10: Koch 
18: Die Seele des Banern. 18 20 er 35 0 in“siie- 10: Programm für Donnerstag. 19,05: Verſchiedenes. 19.25: und fünfter Satz aus „Ein deutſches Neaufem“. ige de: richten. 10.10: Miaderſunt nn 15 50. 8 lid Ri 9 
Frieden. 18.45: Bituoje Unterpaltunigsmuftt: 19.10: Wet- ne eiet 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funt: |! dentjtunde zum Todestag Horſt Weſſels 19.30: Anjprade arten. 11.15: Deutſcher ee tterbericht. Gy 7 — Bie t- 
fer für die zu nii.: Der Zeitdienſt berichtet. 20: . 1 Gedanken. 20.20: Leichte uſik. von Staatsrat Dr Ley 19.55. SA-Lieder. 20: Kernſpruch. ſtunde 11. 45 Zeitfunk. 12: Wetter fi die Qand . 
Feſtlonzert. it, Wetter, Tages» und Lokalnachrichten, Feuilleton.“ 21. Sonette non Bar Krim“. 39,15: Anſchl. Nachrichten. 20,25: Uebertragung der 3 12.10: Feierstunde 18.45: Nachrichten. 14: ut cm 
Sport. 2 01. ‚ae, een Zapin Eiperanto-Vortrag. 22.30: Salonmufit (Schallplatten). 22.45: | fundgebung. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 9 Wochenende (Schaupl). 1515: Baltelftund fü Mai — 
Königswuſterhauſen. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.90; Tages e 1.3: Gamma 1 5 Sn. C3: ter , das Meltideal der Rudervöller. 23—24: ent | 1548. Yirtihaftlihe Wochenſchau. 2 — — —.— 
W. 8 Breslau : ymnaſt ól onzer 777 17.20 T K. 4 s 
ſpruch. 6.35: fentonzert. 8: Stunde der Scholle. 68.55: 1. 7 wochenſchau. anzmuſt $ zum Feier 
Raotgzusele An l.: Olodenpeláut des Berliner Dams. omenteriäle 7 Say PAA 9: G delt elle 7 cit, |, Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.19: Turnitunde. 6.85: | abend der Deutſchlandſender“. 18.50. " Gfogengeläute, 190: 
10.05: Wettervorherſage. 11: Von deutſcher Art und | Wetter, ae, 10.10-10.40: Schulſunk. 11.80 5 Uas 8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtit für die Frau.] Volkstümliche Wagnermuſik. 10,45: Anſprache des Reichs 
Aunft. 11.80: Bach⸗Kantate. 12: Mittagsſtändchen. 13: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 11.45: Fasten ae Shulfunt 10.40:. Nachrichten. 11,30: Konzert, | leiters Pg. Alfred Roſenberg. 20: Kernſpruch. 20.05: Kon 
Dperettentlänge- 14: Kinderliederſingen 1430: Jugend: | Minuten für die iaae PR r 12. Konzert. 14.25: Werbe⸗ || 19.05: Königsberg ie 13.05; Danjig: Sal zert. 21.30: Erfter Teil der Vereidigung der politifden - 
juntjpiele. 15.15: Eine Viertelſtunde Schach. 15.30: Bilder | dienſt mil Schallplatten. 1510- Siedler und Stedlun, en. ‚platten. 1545: Kınderfunt. 15 40: Franenftünde 16; | Amtsleiter, 22: Metter, Nachrichten, Sport. 28.21. 
aus der deutſchen Arbeitsfront. 15.50: Max Barthel lieſt Peak Eiter ba 7 10: Unterhalkungstonzert. Anſchl Konzert. In der Pauſe (17. ca.)? Bücherftunde, 17.50: Die Anterhaltungskonzert. 

zigene Gedichte. 16: „Locende Flamme“, 17; 1 en Neue oberſchleſiſche Dichtung, 18: Kulturkreis der Helmi Si, Oper der Gegenwart. 18.85: Landfunk. 18.30: * 
tann. man alles. 17.15 Laugbuben Geschichten“. 13; Die, us Gleiwih). * : Harſentonzert. 18.45: Programm filr: Wetterdienſt. 19: Zum Todestage Horſt Weſſels. 19,30: | Königsberg, Seilsberg, Danzig, 6.15: Turnitunde 6.35: 
Seele d. Bauern. Anſchl.? Stunde des Landes. 1013 592 ee, io: Ar. deulſcher Dielen, Bach -Moza Anſprache von Staatsrat Dr. Ley, 20: Nachrichten, Wetter. |: Konzert. 8; -Morgenandaht 8.30: Gymnaftit für die Frau. 
Lächeln im Lautſprecher“. 19,45: Sport des Sonntags. '— Beethoven. 20: o e 20.10: Delete 20.10: Unterhaltungsmuſik (Shaitplatten). 20.25; Ueber | 9.05: Schulfunkſtunde 10: Erfahrungen im Wrbeitsdienft. 
20: FJeſtkonzert. In der Pauje (21—21.15): „Michael Kohl.. tijger Monatsbericht. Br He "bei den deut: tragung Ar Sportpaloſtkundgebung. 22: Wetter, Nachr., | 10.40: Nachrichten 1105: Landfunk 11.30: Konzert. 18:05: 
haas”, 22 22: Weiter, Nachrichten, Sport. 280,30; Tanz⸗ Dichtern. 21: 8100 winterfpartter ſptechen. Sport. 90—24: Nachtkonzert. Königsberg: Schallplatten, 13.05: Danzig: Schallplatten. 
e Heltebe Danzig. 6.35--7.50: Haſenkonzert. ECA A aim: ne nila A nn 9 55 wer pe T E erg Br ge” 

$ ter, Na n, Sport. $ mufikl. - 

8: Katholiſche Morgenfeier aus Danzig. 9.30: Epangeli⸗ 6: Wetter für die La 10 der Pauſe (17 ca.]. Königsberg: Ueberſicht des DDAC., 18: ` 
Wage 4 303 u. 50 Eng R 3 iber, FAA 21. 9% Ahe erg der Lichten Ae e ce iatt, 4 Sonnabend Programm⸗Vorſchau vom 25. 2 bis 2. 3. 1034. 18.25: Kon ⸗ 
14: ek 14:90: Sugendfunbe, / , | Marien. 7: Zeit. Choral. 7.5: Gpmnakit, 2 1D. PAINEA PENRE 
Reitfport, 15.10 enbbühng, 10: inte erhaltungston:: | leruch 6.35: Konzer. In einer Saule (7 e); n Tenete e 7.35: Zunfzeitung. 7.40: Schallplalten. 755. | Anlpradie deg Reichsleiters Pg. Alfred Rofenberg. 20: 
zert. 17: W Die Seele des Bauern. 18.20; a r Ph e hir die ran, 2 er: Für die Hausfrau. 8: Tagesprogramm. 11.40: Polniſche ] Nachrichten, Wetter. 20.05: Konzert. 21.30; Erſter Teil der 
bis 19.30: Königsberg: du Unterhaltung. 10 unk. 9.40: 1 5 Wien fd eld 117 Preſſe. „11.50: Theaterprogramm. 11.57: 4 Fanfare. | Vereidigung der politiihen Amtsleiter. 22: Nachrichten 
Danzig: Violinmufit aus dem Barot, und Moloto |: 13.05143: Jazzmusik und Nachrichten. Nachrichten.] Wetter, Sport. 22.30 — 23.50: ee g 


8.50 
bis 19; Danzig: Hauptloſe der Danziger mt 11 2 
rie. 1919.30. Danzig: Zur aiun * 15 
rechten Helfen 19.45: Sport⸗Vorberichte. * = 
mußt Sport. 22.3024: Unterhaltungs: und 7 
muſik. \ { 


eitfunk. 12: Wetter für die 3 12.10: Unters- nn? $ : 2 


1 13.45: he Hodri 7 a Neueſte > 
‚Operetten: Filmmuft_ (Schall ten), 15; Wetter: —ũ—õ . — 

und Börfenbericte 15. 10. A 15.45: Die deutſche 

Dichterakademie. 16: — 17; eine 18 Basen 


kammer. 17.25; Ach, was ift die 8.05: Was 

uns bewegt. 19.30: Deutſch für Deut b, er ' 5 (i 
diht, 109 Bilder 77 1 Reiter f meer Wei e Wo £ 
Beethoven. 20: Kernſpru 20. 10: Weltpolitiſche anaiss 


berich 20.30; Großes e In Der aije (21.08 | ER As reifen | Die Gesetze und Verordnun en 
Ziegeln, Cork 80 Area . Funktechnit. ipe * CA PAY A f g 
der deutschen Reichsregierung 


0.30: Tanzmuſik. 
liegen in der Budrdiele 


Jen unk. 11.30. Stunde der deulſchen Hausfrau. 11.50: 


Montag 


Warſchau. 7: Zeit. Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: 
Schallplatten. 7.85: Funkzeitung 7.40 Schallplatten. 7.55: 
Für die Hausfrau. 8: Tages Nee * 40; Polnij e 
Preſſe. 11.50: 8 u * 4300 
Schallpl. u. Nachr. 5.40: Mablinbessronif. 
15.45; Luft: und Geh 9 7765 a 16.20: 
Polniſche Lieder, 16.40: Brandl. dar e 55: as 
Tanzmusik. 17.50; Landwirtſchaf licher ? ie ftaſte 
Vorlrag. 18.20: Militär⸗Sendung. 18215 45: Lieder Scl 


Köni ee . Dei r 6.45: 1 
platter. „us Programm für e, 19.05: Verſchlede⸗ 


1 PR a 1110 40, Nachtſchten. 11.05: J. 
11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Muſit aus afer: | eti eF 


nes, Aktueller ee 19,40; Spar latten), 13.05: Danzig. Schallplatten, 18.20: 

Bär . FE DEE 6955 u ie Crasna 1 n 5 Kr ee der K 0 8 M 0 8 Spółka 2 ogr. .odp. 

Sullectker une Wet arne e e Sile 1 0 4 “ed Mn Bi ooi e Buchhandlung. Poznan. ul. e 6 aus, 

` Beesliu-Gleiwig. 6.15: Gymnaktil. 4% ofu u u chule. e von AL; 18.50; ; fer. e 7 0 ; Es sind bisher erschienen 8 8 
1. Anf. üplatt 12 ít, 3 imer Neſcl melker. Ba ache, 7 — . ; 

e 7.10, sonjent; 9; Aioxingimnafit. 9.20; | onen: y 2055 N 2010; ER Bi] r Folge vom 19. 3. 1983 bis 13. 4. 1938 1 20 


geit Wetter, Lokalnacht lien. 10. 2 105 Ehuthnt 


icht. 80: D : tt Nachricht 
Zelt, Wetter. Nachr., er an 15 0 e En Tanzaben Wetter, Nachrichten, us dem Inhalt: Die Gleichschaltungsgesetze. 


— A: nam eee 2 N i Gesetz zur Wiederherstellung: des 


155 * 14.25: Werbebꝛenſt mit Ery 15.10: ; 
Theobor Britta, sin 19871 t es en zes: 1 ! N 7 3 
: Stunde : i Donnerstag e 3 - Gesetz über- ee oe 
Fe 7 eo di lin En 70 6 5 an e arigas. 72, Zeil. Choral. 7,08: „Sonnen iR 2. Folge vom 14. 4. 1983 bis 20. 5. 1988 20 
‚ der Nation. Kurzbericht vom Me ars Schallplatten. 7.35; Funtzeltung. 7.40, ten. Fr: i i } Aus dem Inhalt: Hochschulgesetze. 
20.80: Bilderbuch in ei, 2 31,00: g l. Für die Hausfrau, 8: Berg, E 1 6 — . Y Schutz des Einzelhandels. 
im beutihen Voltslie t; Metter, Madridten;: | ce 11.50: er" E A A anfare:: |i va Zulassung von Ärzten. 
Short, Kofpnialmertiberigt, web: Bae, Nene, bes vieren. Ad 3251 . rl Schürzen „„ Mieter- und Pächterschutz. 
n bea . . eee 145.40: , Ab! Bet itaniji m: | fir die 3. Folge vom 21. 5. 1933 bis 3. 6. 1933 zi 2.20 
Sea 7 Br AM wiit e e mai: gir oausfrau, bie Wirt⸗ Aus dem Inhalt: Gesetz zur Verminderung der 
10: Heuefic Rachrihten. 10.10: Mer unbe, 1 r. U 5 em: Sie ti ee ſchafterin Köcht i Arbeitslosigkeit. 
ec Delbes F für Die Dzeu 8: , |: fong. 1 40.40: N l a ahead dchen n. Gesetz zur Regelung der landwirt- 
w: eue Rarich en. 10.10 n . Fam fen 25 12; et Oosanang 1 105 ‘Bilen erin nur Schür⸗ i SrharcHoher Schuldverhältnisse. 
70 Erzlehung 11.30) Siege beutiher Technit 1933. 11.50: a H e über Sr fen & IR ‘an M zen don der wasche. Bilanzierung von Genossenschaften 
he eier für 57 ae t: ap: 1775 ae an no Bein richt * o) Wh fabrik. ) 4. Folge vom 4 6. 1933 bis 30. 6. 1933 21 2.20 
smu 7 s $ „ AN j 
kerl . SARE: e Banden 1 05 ie . Gymna L 686: Pain ( 3. Sch bert Aus dem Inhalt: Gesetz gegen den Verrat der 
I E E e | Sins Beet i a a ||| > Schubert ad 
— 1 Werke * Joh. Brahms arie: „Dien em ch en 10.10-10.40: 25 utjunt. 1.30: Jeit 1 t vorm. Weber N . esetz. 
faulen Runden“. 18,25 A von 1 Sonentsäften, Be: Ra „ Waflertand. 1145: ür die Landwirtigaft. 12: | | nur 5; Folge vom 1. 7, 1936 bis 14. 7. 1 x 
Das Gedicht, 10: „obete Migels.. 27 ampi 2B: Runen. 10: Belk, Beier Narprihten, Börle, ` 13.40 „Folge vom is 14. 7. 1933 a 2.20 
„So tanzt Berlin!” 22: arnis Nachrichten, 22,25: anian rbedienſt mit © 7 latten ul. Wroctawska 3. Aus dem n Die Anderungen des Beamten- 
Amateurbozen Berlin —Büdapeſt. 28—24; Buntes Rangert, | 13.10: e, Oltarbei. 18.80; Ra. Die b rechts. 
2 0 berg, Danzig. 0.16: Se 6.35 14 2. 00 mil igen ( e 5 Reifenbenlener i eten Schnitte, fi Bestimmungen ur: Arbe 
Songer ergenanbacht. 8.200; 99 1 „ai Nen Less et, 18.807 Das Programm für irehten. 14. | | ſaubere Verarbeitung. ` schaffun 
van. 10.40; Na achten. 11.80: Kunert, Dune, ale a ee ogram 1 t ni miebrigſte reite Aae g- 
nigsberg: Siallplatten. 18.05 15 NN e ver ET i 14 Widerruf der Staatsangehörigkeit. 
gendzeit (Schallplatten). 15.30; Aa ins 7a 1 B. an n iba 3 i b : Moriani der evangelischen 
Konzert, 17. Sport- und Rei 322 Sport 1. 22.35. A u il. 28.05: nie ht. à ` j Kirc 
Zortlehung. 17.25: Was bringt, bas pi nat ie eis . Folge vom 15. 7, 103 bis 31. 7. 1933 1 2.20 
theater in dleſer Woche) (em Dani ig). en ne |. N N 6: Wetter für die 1 5 * * — 
17.50: Die Stunde der Ki 98 (aus Danin) h 22 . be ri er a) ten, 6.15: |, " us dem Inhalt: Die Sperrmarksorten. 
Kammermufit. 18.50: 19: Stunde ber Nation. 20 ge t tter 0 8 njót.: Tages Sicherung der Gemeinnützigkeit 
. . E ya . 25 ang. B AN iii "a, | fagrir: x 1 ert. ie T einer 1 5 5 e g 4 Fr 5 i > Wohnungswesen, 
Spori 2220-24: Buntes Ran NNI iN 55 12 de . 2 1 jsa t ten, N ge N biad 
® a 1 a 
, . onne. 11.50 verkaufen. 
Dienstag e 2 fi 15 15 oe ee Ponal ahea: gen bitte Rüdporto us dem Inhalt: F 
Waran, 7: geit. Choral. b. 2.29. Beil 6a 2 1 2 1210 5 nal ‚Rinder. 15.90: í Kine pro Sind . 2 Gesetz über den Reichsnährstand. 
zur ie pa we Mee A 45 akalia ten. 11. 5 er % De to Dal tide Diesen Po 8. Folge vom 15. 9. 1933 bis 4. 10. 1933 zł 2.20 
Für, die Hauerrau, 8: esproar F Py Aus dem Inhalt: Reichskulturkammergeset 
11.50: Theat 1157: delt 1 n. Stund Yin: t_mit!i8,05; Beit i * nung 5 n ichskultu ergesetz. 
o Salonmuft uns Madridiin 16.8: 1 b ee ee Bau — Bree Schriftleitergesetz 


Reichserbhofgesetz. 
9. Folge vom 5. 10. 1933 bis 28. 10. 1933 21 2.20 
. Aus dem. Inhalt: Kane gang des Rechtsfriedens 
DV. zum Reichserbhofgesetz. 
10. Folge enthaltend die Kaa Fassung der deutschen Zivil- 
3 1 3.30 


15.40: Leichte Muſik und Tanzmuſik us "Funtbriefte 
16.40: Polniſche Sprachenecke. 16.55: 8 Nadel . 
17.10: Klaviervortrag. 17.50: e 

Programm nach Anſage. 18.20: Muſika 6, e 12 88 5 
Leichte Mujit. 19: Mittwoch⸗ N s „19.05: erſchlede⸗ * 
nes. 19,25; Artuelles Feui Sportnachricgten, 
19,47: Buntzeitung. : Au — 4 ee 1 
„Con fan tutte In der Pause: 3 * 


r 401 des Umtowaltero der NGDAP, 20: Kernſpruch, 
| : „Kampf der Weltanſchauung“. 21.16: Sinfonie it 
‚ Bautenfälag. 22, Wetter, Nachrichten. Spor 385 l 
ti 5 man in Amerika ſpricht (aus Washington). 23. 
: Nachtmuſik. 

Heilsberg. 24. 0 h. 6.16: Turnſtunde. 6.35: 
Kon n 8: Mor, 1 7 »Önmnaftit für die Frau. 
E infame Arbeit mit jungen e 0.40: 


22.40; Tanzmufil; In der Pauſe: FI wl. Konzert (aus Da 13.05-14.30: tlichen W s 
nachrichten. odid È Senipiatten 13.05. — Schallplatten. 11. Folge vom 29. 10. 1983 "dis 28. 11. 1033 zł 2.20 
Breslau—GSleiwiß. 6. 18: Gymnaſpik. G. 0: Loſnag- 65: 15.15: Bücherſtunde 18.80. Jugendſtunde. 162 Konzert (aus Goldene Aus dem nhalt: Gesetz gegen gefährliche Gewohn- 
Hergen 1% 710: Bongert 5.0 36 e Son Sh v0): enge apa Ba 446 J, om N — ; heitsverbrecher. 
Morgenber e er e mpta or unde andw zeige + TE * 
nachrichten. 10.1010 40. Rony uifunt. 11.30; Geit, Wetter, de hee Cisberidte 18.25: Landfunf 18.50: Weiter 19: j ‚ Gesetz gegen Mißbräuche der Ehe- 
Nachrichten, Waſſerſtand. 11. ENES Minuten für die | Der Kampf — Hat walt er NSDAP: 1 Were, be f ~ S schließung und der Annahme an 
%% cc nl A ec Kindes Statt. 
Börje. 13.40: Unterha 70 Sue 4.2527 bedienſt | Worüber man in merta, ſpricht (aus 0 on); Ei 12 — 0 Tierschutzgeset 
mit Schallplatten. 15.10: Mie der Kae we Weiße. gene Abend. Als Einlage ( Nachrichten, Sp. z 0 O0. 1 4 BESet2, 5 
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Sonnabend, 17. Februar 1934 


U 


Unmittelbar nach der Wiederaufrichtung des 
olnischen Staates war es das wichtigste Ziel 
der Regierung, das Land so schnell wie mög- 
üch zu industrialisieren, um es der wirtschafts- 
Pelitischen Entwicklung Westeuropas anzu- 
Passen. Die Schattenseſten dieser sog. „West- 
Orientierung“ Polens stellten sich jedoch sehr 
bald heraus. Es wurde nicht genügend be- 
achtet, dass die Bevölkerung Polens bis zu 
0 Prozent aus Landwirten besteht, und dass 
unter diesen wieder die kleineren und 
mittleren Betriebe weit über- 
wiegen. die für die Versorgung der 
übrigen Bevölkerung mit Ver- 
tdelungserzeugnissen in erster Reihe 
in Frage kommen. Auf längere Dauer 
War keine Wirtschaftspolitik denkbar, die sich 
nicht vor allem darauf einstellte, die Rentabili- 
tät der Landwirtschaft zu sichern. Seit einer 
cihe von Jahren widmet die Staatsleitung 
dieser Aufgabe ihre hauptsächliche Sorge. 


Die vom Staat unternommenen Hilismass- 
nal. men erstreckten sich auf drei Ziele: 1. Land- 
versorgung der Besitzer der sog. „Zwergwirt- 
haften“, 2. Intensivierung des Anbaus, 
8. Steigerung der Rentabilität durch Preis- 
verbesserung der land wirtschaftlichen Erzeug- 
nisse, Allen diesen Hilismassnahmen, blieb 
Sanz oder zum Teil der Eriolg versagt. Gerade 
ei den mittleren und kleineren Landwirten 
macht sich die Krise in ihrer grössten Schärfe 
nach wie vor bemerkbar. Fortgesetzter 
Absatz- und Preisschwund der Ver- 
edelungsprodukte (Viehprodukte) sind die 
äuseren Zeichen des Niedergangs, der auch im 
laufenden Jahre seinen Tiefpunkt noch nicht 
erreicht hat. 


Der Rindviehbestand Polens weist 
2. B. im Jahre 1932 gegenüber 1931 eine Min- 
derung um 3,5 Prozent, der Schweine- 
bestand für denselben Zeitabschnitt eine 

enkung um 18,5 Prozent auf. 


Diese Tatsache ist besorgnis- 
erregend. da die Viehzucht der 
wirtschaftliche Lebensnerv des 


kleinbäuerlichen Betriebesist. Der 
kleinere Landwirt muss Vieh halten, um sich 
den nötigen Dünger zu verschaffen; da er 
einen genügenden Absatz für Kartoffeln, 
erste usw. hat, ist er gezwungen, diese Er- 
Zeugnisse in eigener Wirtschaft zu verfüttern. 
ie Verminderung des Viehbestan- 
es muss zur Einschränkung der 
bebauten Fläche und somit zum 
Rückgangder Bodenkultur führen. 


Der Rückgang des Fleischver- 
brauchesunddie Schrumpfung der 
Ausfuhr sind die Hauptgründe des Verfalls 

er Schweine wirtschaft. In dem Zeitraum von 
1930 bis 1932 ist der Absatz an Schweinen von 
% Mill. Stück auf 3,7 Mill. Stück zurück» 
%egangen. Noch auffallender ist der wert- 
Nässige Rückgang des Schweineverbrauchs. 

an 1931 bis Ende 1933 erfuhr die Ausfuhr 
von lebenden Schweinen eine Minde- 
rung von 3354987 Stück auf 91 191 Stück. In 
bezug aui die einzelnen Bestimmungsländer 
gestaltete sich die Ausfuhr in den vorletzten 
drei Jahren wie folgt (in Stück): 


1931 1932 1933 
Oesterreich 311914 188 124 84845 
Schechoslowakei 24 773 14 646 1948 
aargebiet Pr — 4398 


1 Die Ausfuhr nach Italien, Griechenland, Russ- 
and, Frankreich, die im Jahre 1931 noch eine 
Alter von 18 300 Stück aufwies, kam im ab- 
gelaufenen Jahr völlig zum Stillstand. 


Die Ausfuhr vonBaconprodukten 
sank von 1931 zu 1933 von 55208} dz auf 
12833 dz. Die Ausfuhr von geschlach- 
teten Schweinen zeigt zwar 1933 gegen- 
über 1932 eine kleine Erholung, doch ist diese 

usfuhr gegenüber 1931 noch ziemlich gering. 


Handelszeitung des Posener Ilageblatts 


Das Ringen um den Schweineabsatz 


Einer Ausfuhr von 191 304 Stück im Jahre 1931 
standen 16 902 Stück im Jahre 1932 und 19212 
Stick im Jahre 1933 gegenüber. 


Die starke Einengung der Aus- 
{uhr findet in erster Reihe in der 
Stark protektionistischen Politik 
der Anfnahmeländer seine Klä- 
rung. Durch die Reglementierung der Einfuhr 
nach England wurde der polnischen Bacon- 
wirtschaft ein starker Stoss versetzt. Der 
Jahresbedarf Englands an Baconerzeugnissen 
wird aut 10 700 000 engl. Ztr. geschätzt, wo- 
von 2 Mill. Zir. im Lande selbst gewonnen 
werden können. Der Rest muss durch Ein- 
fuhr, und auf Grund des Ottawa-Vertrages vor 
allem durch die Lieferungen der Dominions, be- 
friedigt werden. Bekanntlich wurde auf Grund 
eines „Gentlemen Agreements“ zwischen Gross- 
britanqmten und den übrigen Importländern die 
Einfuhr von Baconprodukten derart geregelt, 
dass zunächst bis zum 21. 1. 1931 für jeden 
Staat monatliche Kontingente festgesetzt Wur- 
den, und zwar tür Polen ein solches von 
80 000 engl. Ztr. In der Folge wurde auf der 
Konferenz, die in London am 10. 1. 1933 statt- 
fand, und an der fast alle an dem Import nach 
England interessierten Staaten _ teilnahmen, 
eine weitere Drosselung der Baconimporte 
nach Grossbritannien durchgeführt. Polen 
wurde die Beibehaltung des früheren Kontin- 
gents bis zum 22. 2. 1933 zuerkannt, jedoch 
mit der Einschränkung, dass nach diesem Ter- 
min bis zum 22. 6. 1933 die Einfuhr sodann 
eine weitere Minderung um 75 Prozent er- 
fahren müsste. Ein Entgegenkommen an Polen 
zeigte sich darin, dass ihm eine zusätz- 
liche Einiuhr für Schinken in der 
Höhe von 6000 engl. Ztr. für diesen 
Zeitabschnitt gestattet wurde. 


Auf einer späteren Konferenz wurden so- 
dann weitere Reglementierungen vorgenommen. 
Vom 22. 2. 1933 bis zum 22. 6. 1933 wurden 
für Polen folgende Mengen bestimmt: 


v.22.2.1933 bis zum 22. 3. 1933 78 000 engl. Ztr. 


v. 22. l. 1033 „ „ 22. 4. 1933 76000 „n » 
v. 22. 4. 1933 „ „ 22. 8. 1933 74% .. 
v. 22. 8. 1933 „ „ 22.6.1933 7200 „ „ 


Ausserdem wurde das Kontingent von 6000 Ztr. 
Schinken beibehalten. Aber bereits auf der 
Konferenz vom 7. 3. 1933 erfuhr das Kontin- 
gent Polens wiederum eine Einschränkung auf 
79500 Ztr. (Bacon und Schinken). Auf 
dieser Konferenz wurde auch die Gültigkeits- 
dauer der festgesetzten Mengen aufeinen 
Monat eingeschränkt. Seit dem 
19. 9. 1933 erfuhr das Kontingent 
Polens eine weitere beträchtliche 
Einschränkung, und zwar um 21,8 
Prozent Die Polen zuerkannte Menge, 
die vorerst bis zum 28. 2. 1934 gilt, 
beträgt nur noch 55 590 Ztr. Ausserdem 
aber kann die Kontingentierung nunmehr mit 
einwöchiger Frist von England ge- 
kündigt werden. g 


Angesichts der starken Schrumpfung der 
Ausfuhr ist die Regierung um so eifriger be- 
müht. den Verbrauch im Lande zu heben. 


Ob dies aber auf dem Wege der Kartellie- 
rung der Landwirtschaft geschehen kann, ist 
selbst den Landwirten zweifelhaft. Der Wider- 
stand gegen die Absichten der Regierung 
scheint so stark zu sein, dass mit einer Ver- 
wirkliebung der Pläne in der augenblicklichen 
Form kaum zu rechnen ist. Eine dauerhaite 
Schaffung angemessener Preise für die 
Landwirtschaft lässt sich nur durch Hebung 
der Kaufkraft der gesamten Bevölkerung er- 
reichen. Ansätze werden hier und dort ge- 
macht, aber von einem grosszügigen Gesamt- 
plan, der mit überlieferten Wirtschaftsanschau- 
ungen rücksichtslos bricht, kann heute noch 
nicht gesprochen werden. Vorbilder gibt es 
in Italien und Deutschland, 2. T. auch in den 
U. S. A., aber es gehört Mut dazu, ihnen zu 
folgen. 


eee, 


Schwere Meinungsverschiedenheiten 
im englischen Kabinett 


ln der „Morningpost“ wird berichtet, dass 
Nnerhalb des Kabinetts schwere Meinungs- 
verschledenheſten wegen der Pläne des Land 
Wirtschaftsministers Walter Elliot entstanden 
pien, Unmitteibaren Anlass zu diesem Streit 
zade das entschlossene Beharren des Ministers 
A drastische Einschränkungen der Einfuhr 
Usländischer Milch und Milcherzeugnisse ge- 
geben. Verschärit sei der Streit worden durch 
8 grundsätzlichen Einspruch, den eine Gruppe 
von Ministern unter Führung des Präsidenten 
o: Handelsamtes, Walter Runciman, gegen 
‚ine weitere Einschränkung der Einfuhr von 
ebensmitteln erhebe. 


Allpolnische Zusammenkunft 
der Kolonialwarenhändler in Gdingen 


Kauf der letzten Sitzung des Verbandes der 
aufleute in Pommerellen wurde eine Zu- 
d menkunft der Kolonialwarenhändler aus 
zem ganzen Lande in Gdingen beschlossen. Die 
usammenkunft soll Ende Mai d. J. stattfinden. 
A An der Zusammenkunft sollen auch teil- 
Femen die Kolonialwarenhändler aus der 
suchechosiowakei, welche sich in letzter Zeit, 
Mark für Odingen zu interessieren scheinen. 
wan will an den Minister für Handel und Ge- 
die’be die Bitte richten, das Protektorat über 
© Zusammenkunft zu übernehmen. 


Die polnische Butterausfuhr 
nach Deutschland 


Kim Jahre 1933 hatte Deutschland Polen ein 
Nasen- in Hohe von 15000 dz zuerkannt. 
N % 15 8 N 
N € erst nac orläge ner Kontingents- 
®scheinigung erfolgen, die von dem Ministe- 


rium für Handel und Gewerbe ausgestellt und 
von dem deutschen Zollamt in Neubentschen 
vislert war. Zur Sicherung einer möglichst 


regelmässigen Belieferung des deutschen 
Marktes mit Butter wurde das Kontingent in 
10 Teile à 1500 dz monatlich bis zum Ende des 
Kalenderiahres laufend aufgeteilt. Die grösste 
Buttereinfuhr nach Deutschland fiel in die Zeit 
Juni bis September und November v. J. Aus 
der Ausfuhrstatistik geht hervor, dass 70 Pro- 
zent der Buttersendungen nach Deutschland 
von den grosspolnischen und pommerellischen 
Molkereien und 25 Prozent von den klein- 
polnischen Molkereien ausgeführt wurden. 
Dieser hohe Anteil der grosspolnischen Molke- 
reien beweist, dass sie sich duf den heute ver- 
langten Austauschhandel umgestellt baben im 

gensatz zu den Molkereien der übrigen 
Landesteile, die auf die Belieferung des Binnen- 
marktes eingestellt bleiben. Während im 6 00 
nuar 1934 dasselbe System der Herausgabe von 
Kontingentbescheinigungen bei gleicher Monats- 
öhe des Kontingents aufrechterhalten blieb 
und das Kontingent völlig ausgenutzt wurde, 
soll ab Februar d. J. ein neues Kontingentie- 
rungssystem eingerichtet werden. Ausser den 


polnischen Ausfuhrbescheinigungen muss noch 


tm deutschen Zollamt ein sogenannter „Ueber- 
nahmeschein“ vorgelegt werden. Das Jahres- 
kontingent soll unverändert bleiben, 


Märkte 

— — —— 
Getreide. Danzig, 15. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen: 
130 Pfd. zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 
9,10, Gerste, feine zur Ausfuhr 10.45-10.70. 
Gerste. mittel It. Muster 9.70+-10.20. Gerste. 
114 Pid. 9.88. Gerste 117 Pid. 4.70. Viktoria - 
erbsen, feine 16.7518, 


zii Erbsen. mittel 
13.50--15, Roggenkleie 6.20—6.35, Weizenkleie, 


grobe 7.60, Weizenschale 7.80, Hafer. neuer 
ur, Peluschken 8.75--9, Wicken 8.75 bis 


Getreide Posen. 16. Februar. Amtliche 
3 für 100 kg in Zloty ir. Station 
znan. 


Trausaktionspreise: 


Roggen 405 to s o. MD 
io BELEGE 5 s 
Ho r OHAN 

Weizen u to „ „ „„ 18.50 
75 to * . * . „ * 18.25 
S er E Sia 18.15 

Ricbtpreise: 

Weizen . a * . * * * * * 17.75-18.25 
Roggen Senne 14.50—14.75 
Gerste. 695—705 g, . e - „ 15.00-15.50 
Gerste. 675-685 /I. 14501500 
r An M A .e 15.50—16.50 
I TEEN 
Sauhater 12.591800 
Roggenmehl (65%) . 19 50—20.75 
Weizenmehl (65% é VD... 28.75 - 28.50 
Weizenkleie 11091150 
Weizenkleie (grob). . . „ 11.50-12.00 
Roggenkleie . © s s s 9.75 19.25 
Winterraps Free, 44.00—45.00 
Sommerwicke . 2. 0... 1450-1550 
Peluschken . - = =. 2... 1450-15.50 
Leinsamen „„ „ „47008000 
Seradelſaa 2.0 10 0 2800-1600 
Blaulubinen . 3.50—7.50 
Gelblupinen 9.0010, 
Klee. rot . 21000 285.00 
Klee. weis. 7000-10000 
Klee, schwedisck . 9000 —120.00 
Klee. gelb. ohne Schalen. . 900011000 
Klee, gelb in Schalen . . . . 30.00-85.00 
Wundklee . 2.2 2 00.0.0. %.00--110.00 
Timothyrklee .... “25.00-30.00 
Rayzras u 2 2.2 0 000. 44.00-50.00 
Sen 683.00—35.00 
Kartofieiflo cken . 14.00-15.00 
Blauer Mohhnnn 44.005900 
Lein kuchen 18.50 —19.0% 
Rapsku chen 14.1500 
Sonnenblumen kuchen 15.25-16.25 
et EE TEO 19.75 —20.25 

Gesamitendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Weizen 772.5 t, Gerste 220 t, Haier 30 t, Rog: 
genmehl 202 t, Weizenmehl 65.5 t, Gerstenmehl 
30 t. Roggenkleie 256 t, Weizenkleie 15 t, 
Gerstenkleie 15 t, Viktoriaerbsen 30 t, Folger- 
erbsen 215 t, Gelblupinen 15 t, Seradella 2,5 t, 
Bohnen 10 t, Sämereien 10.7 t, Sonnenblumen- 
kuchen 12.5 t, Schnitzel 15 t, Kartoffelmehl 
34 t, Kartoffelflocken 60 t, Sirup 58.1 t, Dextrin 
1 Tonne, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 


fü Roggen, Gersten. Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Weizen fest. 


Getreide. Bromberg, 16. Febr. Amtl. No- 
tiorungen f. 100 kg fr. Stat. Bromberg. Trans- 
Aktionspreise: Roggen 115 t 14.75, Sonnen- 
blumenkuchen 20 t 20.75--21.25. Richtpreise: 
Roggen 14.50--14.75, Weizen 17.50--18, Brau- 
gerste 14.50--15.50, Mahlgerste 13.7514. 0. 
Hafer 11.75—12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30--31.50, Rog- 
genkicie 9.75— 10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50—12, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
4244. Peluschken 13.14. Felderbsen 15—17, 


Speiseerbsen 1920, Viktoriaerbsen 2326.50. 


Folgererbsen 19-—22, blaue Lupinen 6--7, gelbe 
Lupinen 7.50—8.50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 70-90, Rotklee 160-210, Fabrikkartofieln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15.50-16.50, Sonnenblumenkuchen 17 bis 18, 
‚blauer Mohn 46-50, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 13—14, Winterrübsen 42—44, 
Kartoffelflocken 15--16. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1507 t. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Februar. Der 
Verlauf des Getreidemarktes war heute nicht 
ganz einheitlich. Die Grundstimmung bleibt 
weiter ruhig. In Brotgetreide genügt das An- 
ebot zur Befriedigung der vorhandenen Nach- 
rage, die Preise waren wenig verändert. Au- 


‘regungen vom Mehlabsatz lagen nicht vor, da- 


gegen sollen in Roggen Exportverkäufe erfolgt 
sein. Exportscheine lagen ruhig aber stetig. 
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Be- 
darisgeschäit. Hafer ist vom biesigen Konsum 
etwas besser gefragt, und bei knapperem Anr 
bot waren die Preise gut behauptet; an der 
üste bleibt der Absatz allerdings schleppend. 
Die Umsatztätigkeit am Gerstenmarkt hat sic 
nicht gebessert. \ 


Getreide. Berlin, 15. Februar. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 ke ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.50--190, Roggen, märk. 162-158. 
Braugerste 176—183, Hafer, märk. 144—152. 
Weizenmehl 32—33, Roggenmehl 22.20-23.20, 
Weizenkleie ]2.10- :12.30, Roggenkleie 10.50 bis 
10.80, kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 
19—22, Peluschken 16.50-17.50, Ackerbohnen 
16.50--18, Wicken. 15-16, blaue Lupinen 12.50 
bis 13.50, gelbe Lupinen 15-16, Serradella 18 
bis 20.50, Leinkuchen 12.60, Trockenschnitzel 
rt Mae Soſaschrot 8.75, Kartoffelilocken 


Kartoffeln. Berlin, 15. Februar. Erzeuger- 
preise waggönfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
1.30-1.40. rote 1.40—1.50, gelbileischige Kar- 
toffeln ausser Nieren 1.70--1.85 RM. Fabrik- 


kartöffeln für Lieferu 
mehHfabriken p ng sa Siir > De 


verkehr FS Pigs. je Stärkeprozent frei 
Fabrik. Sehr geringe Nachtrag i 


Re. 38 — Seite ? 


Vieb und Fleisch Warschau, 15. Febr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 
Fleischbörse für 100 kg loko Warschau: Speck- 
Schweine von 150 kg aufwärts 105—110. 130 
bis 150 kg 95—100; Fleischschweine 110 kg 
85—90. Auftrieb: 1314 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 16. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe 55 B. 4%proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5.36) 49-50 G, 4% proz. Gold-Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft 46G, 4proz. Konvert.- 
Pfandbrieie der Pos. Landsch. 42-41 +. 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe 53.25 G, 4%½ prog. Rog- 
gen-Pfandbriefe der Pos, Landschaft (100 zł) 
45 B, 3proz. Bau-Anleihe (Serie 1) 40.50 G, Bank 


` Polski 85 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nechir., B =Angeb., += Geschäft, ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0961--3.1031, London 1 Pfund 
Sterling 15.54%-—-15.58%, Berlin 100 Reichs- 
mark 120.60--120.85, Warschau 100 Ztoty 57.73 
bis 57.85, Zürich 100 Franken 98.97-39.17, 
Paris 100 Franken 20.17—20.21, Amsterdam 
100 Gulden 206.19-—-206.61, Brüssel 100 Belga 
71.33--71.47, Stockholm 100 Kronen 80.20-80.36, 
Kopenhagen 100 Kronen 69.40-69.54, Oslo 
100 Kronen 78.10-78.26; Banknoten: 100 Zloty 
57.75 57.87. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18. Februar. Im Privatbandel 
wird gezahlt: Dollar 5.38-—5.37%, Golddollar 
8.98, Goldrubel 4.54 4.63%. Tscherwonez 1.05 


bis 1.08. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.25, 
Kopenhagen 120.60, Oslo 135.70, Wien 46.67, 
Montreal 5,29. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Eifekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
107,75——107.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 56.50, 6proz,. Dollar-Anl. 1919-1920 66.56 
bis 66.85, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 56.85 
bis 56.63-—57.25--37.13. 

Bank Polski 86--86.50--86.25 (85.75), Lilpon 
31,109--11 (11.20). Tendenz: flau. 4 

Amtliche Devisenkurse 


15. 2. 15. 2. 14 2. 14 2. 
Gabe Beist Briet 


Borlis %) u um — — — — 
Gebel 123.29 123.91] 123.34 123.96 
Kopenhagen «= - — — — — 
Lede 27.07 — 7 — 
Neo Tech (Schoch) = 

Paris .—. 35.02 34.84 35.02 
Pag mu u u ~ — r 
iteli un ~ 46.80 
0 | — — 
8 == 1138 60 140.00 138.80 140.00 
Das ee 173.43] 172 57] 173.43 
Zarib — ~ ~ ~ — 1171041 171.90] 171 171.91 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 16. Februar. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
unregelmässig. Das Publikum hielt trotz der 
im Verlauf der gestrigen Börse eingetretenen 
Abschwächung grösstenteils an seinem Aktien- 
besitz fest. Nur ganz vereinzelt waren Ab- 
schwächugen zu verzeichnen, denen auf der 
anderen Seite ein iester Montanaktienmarkt 
sowie eine Reihe von Befestigungen am Markt 
der Tarifwerte gegenüberstand. Bemerkens- 
wert war, dass erstmals wieder für Renten 
etwas mehr Interesse hervortrat. Die Neu- 
besitzanleihe war 27% Pig. gebessert, die 
Obligationen der Vereinigten Stahlwerte konn- 
ten sich um 2% Prozent erholen. Reichsbahn- 
vorzugsaktien waren % befestigt. Von Aktien 
erschienen Laura auf den Verlustabschluss mit 
Minus-Minus-Zeichen. Tagesgeld erforderte um 


verändert 4% bzw. Prozent. 
Amtliche Devisenkurse 

15. 2. 14. 2.14.2. 

' Geld } Briol 
Bukarast u u «= a me em 2.488 | 2.48 
Now Tork» 2.522 | 2.528 
Amsterdam u u un un w 168.43 168.77 
Bròwe) ~ L 58.29 | 5841 
Beim = ~ w ~ ~ f — 
Oni 42 81.58 
Benno um 5614 | 5.626 
ka nn ——- 21.98 | 22.02 
Pe 5.884 | 5.676 
t - _- 41.81 41.80 
Tepenbete s 56.74 | 56.86 
Lissebos un uw 11.59 | 11.81 
n 12.4 | 1246 
Sebhwveis = 2 80.02 | 80.18 
Špənion «~ =» «o =e = 33.07 2. 
Siockholm u u u — em 65.58 5.72 
So u. 4720 47.30 
Teles 68.08 | 69.22 
Ries - un so u uw 80.02 | 80.18 
Ostdevisen. Berlin, 15. Februar. Auszah- 


lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47. 1047.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; 
polnische Noten 46.90-47.30. 

Berlin, 16 Februar. Ablösungsschuld 1 
96,3, Abl. ohne Ausl. 2 19%. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einschließlich Unterbaltungsbeilage. 


— —— —r—‚&u!̃ h7˙w';p 

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

tell: Haus Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia 1 wydäawnictwo, Sämt- 
lich in Posen. Zwierzyniecka 6 


IIEEIIITEEIIEIEBH WR 
Der heutigen Rummer liegt für die Propınzausgabe 
die iluftr. Beilage Nr. 7 Heimat und Welt bei 


ST > Doiener Tageblatt < 


Am 15. d. Mts. entschllef nach kurzem Leiden unser 
inniggeliebter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rittergutsbesitzer 


hr. nel Wilhelm Sehlinke 


im 65. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ernst u. Max Schlinke. 


Bialcz, den 16. Februar 1934. 
pow. Międzychód. 


Die Beisetzung erfolgt in Bialcz am Sonntag, den 18. d. Mts. 
‚nachmittags 14. Uhr. 


Seine Staatsführung, 
seine Wirtschaftskräfte, 
- seinVolkstum und seine 
Probleme zeigt jetzt in 
einer Reihe von Heften 


DIE WOCHE 


Erstes Heft 


besaan ennan 

Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 

Verlag Scherl, Berlin SW. 68 
Auslieferung für. Polen 


Stait Karten: 


Frischen 


Für alle @lükroünsche herzlichen Dank. Chieorse K 0 S M 0 S ; Sp. Z 0.0. 
` Champignons ge i 
Albert Nitschke u. Frau Darhon S Verlag und Groß- Sortiment 


dosen, Februar 1934. 


POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


‚Hebamme 


Kino „Sfinks“ 


; empfiehlt 27 Grudnia 20. 


Richard Gewiese, Baumeister 


| Kleinwächter |illanen, Ulanen ,,. 
Środa, ul. Dluga 68 Josei Glowinskl i i Der ſchönſte Film 
| Famrut Środa 117 oder Poznaf 5072 (bei Baumeister Kartmanı) J] A X e l a 5 Poznań, ul.Owarna 18. 3 a step? 1 mit 8 
2 ; Cr éme L Treppe links, Radio 
Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 17 Mi Tuche (früher Wienerstraße) ] Neu- und Umbau, ſowie 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung. 2 2 06 u in Poznas imZentrum neueſte La fiprecherſyſteme 


für meinen langjährigen 
Beamten, engl, 27 J., 
ledig, von ſofort oder 
(páter Stellung als I. od. 
II. Beamten im Poſen⸗ 


zu billigſten Preiſen. 


Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojcieta 29, 


Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


Geſuchl 


an 33 
Stück 1.— 21 


Grundstücke 
Sonitäre Aniagen J, Gudehusth, I Gaella Ga mi Reer fit — 
r Gas, Wasser eſtens empfohlen wer⸗ k nd Be- ein 
und Manallsation Badeeinrichtungen de 8 10 ei: Gefl. usin ers He bom einer Be + Bandwirtichaft 
s 10 75 teile gern. lumenfabrik in Sachſen] von 20—60 Morgen oder 
B. . Sanin, Poznan, 1 Ul. Golehia 3 Gegr. 1869. Wiechmann Angeb. u. H. 848 an Ala pachte eine großere. Ge⸗ 


Dom. Nadzyn, 


Br e unt. 7008 
pow. Grudziadz. 


d. Geſchſt. d 


Haaſenſtein & Vogler, 
Dresden. 


Sr 


Aber ſchrifts wor (fett) m mn m m me 2 Sroſchen 
fedes weitere Wert 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühe für Hiffrierte Anzeigen 30 


Weisse Woche 


1115 


Gardinen 
N Steppdecken 
Ausstattungen 


Ab Freitag, 16. Februar 


in den Kinos: 


APOLLO | 
MAURICE CHEVALIER 
in der einzigartigen Musikkomödie ; 


Schön ist die Welt | 


Meine Damen! 
Die ent zückendſten Modelle 
für die Frühjahrs. und 
} Sommergarderobe in Mo⸗ 
deheften mit auen Schnitt⸗ 

muſtern z. Selbſtſchnei ern 
ten. Verſand auch 
nach auswärts. 

Buchhdlg. Ew. Baensch, 
Poznań, —— 9. 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 


nn nn 
2 Temmen eee 


METROPOLIS = 

| Verkäuie Gelegenheliskäufeig | DER AENEA TONEFILM Köbl. Zimmer 

5, im Hola Saug- und Druck⸗ aus dem 5 „Die Fraien Dr. Jekyll und Mr. Hyde“ 2 Zimmer 
Tageblatt, möbliert. mit Küchenbe⸗ 


Hohranfhluß 1 75 


Hausfrauen! Zoll Wi e nugung, von Ehepaar im 

i ' i eion 
Bänfeledern geriſſen von | für Sauggasanlage kauft E ei e ac e Zentrum geiucht 

8 er an. Ganſeſedern. Taran motorowy A L | IL oder II. Stock. Offerten 


möglichſt morgen unter 
7010 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

obi. Z mmer 
mit Küchenbenutzung an 
Ehepaar ſofort. 
in head 18, W. 4 


HBoruſzyn. 
jorort ein 
9il Klavier zu 
Fr Gel. |} / 
Off. m. Preis» 
ang. u ang. 6063 b. Geicäfıst 
des Poſener Ta eblattes. 


geriſſen, mit Daunen 4.50 
ztoty. Dau en von 6 bis 8 
ztory das Pfund. Verſand 
gegen Nachnahme, bei Bor- 
einſendung des Betrages 
portofrei. K. Jankowski. 
Jarocin TYazra 4. 


Beiuchen Sie uniere Sonderichau 


mit der berühmten CAROLA LOMBARD ` 
` „Beiprogramm:. Zwei grossartige Einlagen. 


Zeitung. a Uhr: 


Ii@ Verseniedenes $ | 


Sonntag, 18. 
uns ge. 


Abendmahl. D. 
dienst im Konfirmande 
8 Uhr: 2. Paſſtonsanda 
„ 20. 2. nachm. 4½ Uhr: 
St 
Jens 10.15 Uhr: 

dergottesdienſt. 
St. Paulikirche. Sonntag, 
Hein. et 3 
abends 
8 
St. Lulsstische. 
Hammer. 


Sonntag, 


Mirchliche Nachrichten 
me die Enangeliihen Roiens 
2., Kirchenſammlung für kirchliche Juges” 
K, u Sonntag, i A vorm. 10 Uhr: Gottespient 
immer. 
t y N ee ai 


„ Petritirche (Evangel, Unitätegemeinde). 
Gottesdienſt fällt aus. 


Kindergottesdienſt. w. 
N e in der Kirche. Derſelbe. 


11½ Uhr: Kindergottes“ 
Mittwoch. 21. 2, hend! 
Diens’ 
Teeſtunde der Frauenhilfe. 
Sonntag: 
11.30 Uhr: Kim 
vorm. 10 Uhr: Gottesbienk- 
Derſ. Mittwoch. 


nachm. 5 Uhr: Gottesdienst 


Morasko. Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienft. 5 


Chriſtuskirche. Sonntag, 18. 2., vorm. 10½% Gottes 
dienſt. D. Rhode 1155 Uhr: nden e, 2 
4 Uhr: Jugendnachmittag der Gemeinde. Mon 


4½ Uhr: 
Uhr: Paſſtonsgottesdien 
St. Matthällirche. Sonntag, 


„ „der Frauenhilfe. a 6075 


18. 2. 9 Uhr: Gottes 


dienſt mit 3 für die e e Brumma 


Uhr: Kindergottesdienſt. 


Derfelbe, Montag, 


Uhr: 
fällt aus, dafür Plenumſitzung. 5 


Männerverſammlun 

tag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 8 be: Kirchenchor (Bollzähliges 
a gr Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdieniſt 
Vikar Fuchs 

Saſſenheim. Sonntag, 18. 2, vorm. ½ 10 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr: Jugendſtunde 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 


Wochenſchluß. Saromp. 


Derſelbe. 


Sonntag, 
dienſt. Derſelbe. Mittwoch, abe 


vorm 10 Uhr: se 
8 Uhr: Paſſionsandacht 


Evang. Verein 1 Männer. Sonntag, 7½ Uhr: Sch 


Li enge Montag, 8 
5 Mhr: Jugendſtunde. 
beſprechun 
Saen 
Sonnaben 
Evang. 
weg Dienstag, 71/3 
ftunde onnerstag, 7 Uhr: 
Berfammlung. 
Roptietnice, 


P ak rzytowo. 
hri 
kirche, ul. atejtt 42). 


Freitag, abends 7 Uhr: 


Montag. 


* 


Uhr: Poln 


30 Predigt. 
Mittags 12 Uhr: 


Donnerstag, 6 Uhr: 
reitag, 6 Uhr 
hr: Turnen im Sea 

. 9. 4½ Uhr: Bev 

Uhr: Singen. 8½ Uhr: 

Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr: 


Sonntag, 2 Uhr: 
1/5 Uhr: 
liche Serge (im Gemeindeſgal der Christus 
Sonnta; 
Bibelbeſprechung. 
Friedenskapelle der . 


g 
Kinder ae: Nachm. 


N = 


1 7 Poſaunenblaſen. Mittw 


— a 
e. (Sehen 
Bibel: 
ugendſtunde. Pubrau. 
ugenditunde. Lubnau. 
fallen die Stunden aus 


Sonn Ý 
redigt Sa Sonini 


5 Ur: iv 


0 Uhr: 


gendſtunde. Donnerstag, abbs. 8 BR: Bibe Runde. Strie 


Sonntag, vorm. 9.30 und nachm. 


8 Uhr: Predigt. Drews 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Schwerſenz. Sonntag, 18. 2., vorm. 9 Uhr: Predigtgottes 
dienſt. 10 Uhr: 3 1 2 Uhr: —— ens 
kreis. Dienstag, Uhr: Paſſtonsandacht. - 
8 Uhr: Kolaumeehund $ 


Koſtſchin. Sonntag, is, 
. 
Uhr: Paſſionsandacht. 
S. 
Wilhelmsan. Sonntag. 
Wreſchen. Sonntag. 
Sockelſtein. Sonntag, 3.30 


r: Kindergottesdieng. 
Dienstag, 8 Uhr: Bibe 
Verein junger Mädchen. 

andacht aus. Freitag, 8 Uhr: 


hm uhr 
g. 10 Uhr: 


B 
Vorbere 


2, /t Mh 
121/4 Uhr: . e 


1/35 Uhr: 


ſtunde. 


Gottesdienſt. Mattle. 
SGottesdienſt. Mattke. 


Uhr: Gottesdienſt. Mattke. 


he Schatz. 11: 
ab _8 Mhr Br. nalingeneein, 
Schatz. 8 Mr. 
fallt og affina- . 
ng zum Hel ebienft, 3 


Bandestiräiiiie Semeinſchaft Rawitſch. Sonntag 


Andacht. Mittwoch, Bibel 1 
Balswalbe, Sonntag, vorm. 9. 


örhen. Sonntag, nachm. 


Kindergottesdienſt. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olg, 


3 Saen 
ptgottesdien 
auptgottesbier 


Vermietungen 


Wohnung 
2 pt ‚und Seide, 
eptl. 3 Zimmer, in 
ru dem auberem Hauſe, 
ſchöne Ausſicht I. Stock, 
vom 1. März zu ver⸗ 
mieten. 


Poznan⸗Staro leka 
Al. Forteczna 49. 
n Villa 


2 8gr. komf. Zimmer, im 
ganzen oder geteilt, vom 
1. April zu vermieten. 
15 N 3. Straßen⸗ 
bahn, 4 Minuten Station 
Demb 0 5 Offert. unter 
7007 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junger 
Kaufmannsg ehilſe 
Kenntnis: 3 Pol⸗ 
niſch, Maſchinenſ brei en, 
ſucht Stellung in einem 
Sijens und Munitions⸗ 
geſchäft oder dergl. gegen 
Koſt und Wohnung und 
leines Taſchengeld. Ge⸗ 
fällige 1 en zu rich⸗ 
ten an: Wilhelm Ulmer 
vangeliſche Anſtalten 
Stanistamöm. 


Gärtner 


27 Jahre alt, e 
bildung, 12 J. Praxis — 
in den bedenten 
Handels geen e 
Pommere 
earb., erfahren in Boles 
weigen der neuzeitl. 
Gartenkultur, ſu 
Dauerſtellung als f 
ſtändiger Gärtner au 
größerem Gute. 


Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 


gen von e 
leuten ſtehen zur Ber 
fügung. ung Angebote 
unter 699 


eſchſt. 
dieſer Zeitung. “ 
Gärtner 
ucht Stellung auch als 
— 3 
oder fpäter, 


Karpicza 
Paliſzewo v Farbit 
pow. Czarnlöw. 


Gogl. Auſwartefran 
für 1—2 Vormittagsſtunder 


geſucht. Offerten u 700! 


an die Geſchſt d. Zebung 


DAS BILLIGE BUCH.» 


AN 


in der Zeit vom 16. bis 28. Februar 2 


IQUARISCHE BÜCHER 


KOSMOS Spölka 2 ogr. odp., Buchhandlung 


. Pozuas, ul. Zwierzyniecka 6. Eiugang vom Treppe 


e mit 


verheiratet, 29 Jahre alt ; 


Stellengesuche f 


